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S verlaſſen und das Feſt auch richtig verpaßt.
vorſichtig zu Werke gegangen, hatte bei befreundeten Perſern ſtrenge
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Daus, Leiprigerſtrags 87.
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Auſchluß Nr. 158.

Tandeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

eim bevorſtehenden Vierteljahrswechſel
bitten wir unſere geehrten aus wärtigen Leſer, die

Abonnementserneuerung thunlichſt zu
beſchleunigen, damit der regelmäßige
Empfang unſerer Zeitung keine Unter-
brechung erleidet. Der Abonnementspreis für die
Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz

Sachſen“, nebſt ſämmtlichen Beiblättern: Tägliche

Mittheilungen
Beilage „Amtliche Bekanntmach-

ungen für den Saalkreis“, nach Bedarf „Amt-
liche Bekanntmachungen der Landwirth-
ſchaftskammer“, wöchentliche Beilage„Jlluſtrirtes
Unterhaltungsblatt“ wöchentliche Beilage „Hotel-

nur 3 Mark vierteljährlich bei allen Poſtanſtalten
Deutſchlands, in Halle a. S. und Giebichenſtein 2 M. 50 Pfg.
bei Aufgabe des Abonnements in unſerer Expedition und
zweimaliger Zuſtellung täglich durch unſere Trägerinnen.

Die Halleſche Zeitung“ wird neben dem Schluß
des Romans „TDrilby“ im neuen Quartal den hoch
intereſſanten Roman von Robert Kohlrauſch „Das Haus
der Schatten“ zum Abdruck bringen und danach die
Arbeit eines der beliebteſten Romanciers veröffentlichen,
deren Erwerb für die Halleſche Zeitung“ bereits
in Ausſicht ſteht. Die Halleſche Zeitung“ iſt eine der
vornehmſten und älteſten Tageszeitungen der Provinz Sachſen
und wohl die

billigſte aller Zeitungen der beſſeren Stände.

Unſere Zeitung beſitzt das kauftkräftigſte

Publikum in Stadtu. Land u. iſt daher für

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten auf
Verlangen, vom Tage der Beſtellung ab bis zum 30. Juni
die „Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz
Sachſen“ mit ſämmtlichen Beiblättern gegen Ein-
ſendung der Abonnementsquittung gratis geliefert.

W häufi vorherſchiebungen der Feſttage vor,
ſich manchmal erſt

Halle a. S., Donnerstag 1. Juli 1897.
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Berliner Buregu:
Berlin 8W. Bernburgerſtraſte 8

Deutſches Reich.
Der Kaiſer begiebt ſich, wie ein Telegramm aus Kiel

meldet, Freitag Vormittag auf der „Hohenzollern“, begleitet
von dem Kreuzer „Gefion“ und zwei Torpedobooten, nach
Travemünde und gedenkt Montag früh von dort nach
Norwegen weiter zu reiſen.

Gelegentlich der Ueberfahrt des Kaiſers von Cuxhaven nach
Helgoland am 22. Juni an Vord des Artillerieſchulſchiffes wurde
von dieſem eine Schießübung mit Schiffsgeſchützen,
ſowie von S. M. S. Carola mit Schnellladekanonen nach der
Schlepyſcheibe abgehalten. Die Leiſtungen beider Schulſchiffe fanden
eine derartige Anerkennung Seiner Majeſtät, daß am Schluß der
Uebung die Kommandanten beider Schiffe, zwei der Artillerie Jn
trukteure, ſowie der Jnſtrukteur der Maſchinengewehrſchützen, welcher
en Tender Ulan führte, mit Orden dekorirt wurden.

Die „RheiniſchWeſtfäliſche Zeitung“ überſchreibt ihren
geſtrigen Leitartikel über das „Ende der Marſchalken“ freudig
„Worgerief und ergeht ſich in folgender Betrachtung:

ieben Jahre lang hat uns Gott geſtraft dafür, daß wir
Deutſche als größte Verſchwender der Welt ein ſo bedeutendes
Kapital wie den Fürſten Bismarck unverzinſt liegen ſeine
gewaltige Kraft thatenlos vermodern laſſen er hat uns mit
zehn herben Strafen geſchlagen, wie die alten Aegypter, allerdings
nicht mit Blutwaſſer, Blattern, Finſterniß, Hagel, Heuſchrecken, Peſti-
lenz, Fröſchen, Läuſen, Ungeziefer und Sterben der Erſtgeburt, aber mit
wäſſerigem Fiſchblut in nationalen Fragen, ſchlechten Blättern, Finſter
lingen undpolitiſchem Janhagel, dazu neuen Schrecken aller Art, zweifel
haften und ſchlechten Handelsverträgen, Polenzüchtung, ſchimpflichen
Kolonialverträgen, Verfall der deutſchen Seemacht und Sterben
des deutſchen Erbrechtes auf den vollen Antheil an der Erde als
Erſtgeborene, d. h. Rückgang unſeres politiſchen Anſehens infolge
diplomatiſcher Thorheiten. Fürſt Chlodwig bringt das durch die
Politiker ayrüchtig gemachte Gewerbe der Drahtzieher wieder zu
Ehren er läuft geſchäftig und knüpft abgeriſſene Drähte zwiſchen Berlin
und Friedrichsruh, und daß er ſeinen neuen Staatsſekretär v. Bülow da
bei als Handlanger mitnimmt, das freut uns ganz gewaltig es iſt
gut, wenn auch der das ehrbare Handwerk lernt, er kann damit
noch viel Gutes thun. Fürſt Chlodwig hat die Vereinsgeſe z-
Geſchichte nicht ganz glücklich angefangen. Das wollen wir ihm
aber dreimal verzeihen und ihm unſeren Segen auf den Weg
e wenn er als guter Drahtzieher ſo weiter arbeitet. Ehe die

änner beſeitigt waren, die dem neuen Kurs ſeinen unangenehmen
bitteren Geſchmack gaben, war der gute Wille nicht machtvoll ge
nug, den Fürſt Hohenlohe von Beginn ſeiner Thätigkeit an gezeigt
hat. Er hat begriffen, daß es außerhalb Bismarcks und ſeiner
politiſchen Lebensweisheit keine nationale deutſche Politik geben
kann und daß jedes Suchen nach neuen HKurſen und Wegen in den
Sumpf lockt, denn Bismarck iſt eben die Verkörperung ſtarken völ-
kiſchen echt deutſchen Empfindens.

Eine genaue Reviſion und Mitwirknung bei ſolchen
Schulbauten, zu denen Staatsbeihilfen bewilligt werden, iſt,
wie ſeiner Zeit mitgetheilt wurde, ſeitens der Königlichen
Regierung den Kreis-Bauinſpektoren zu Pflicht gemacht worden.
Nunmehr hat die Regierung in Ergänzung jener Verfügung
angeordnet, daß die Reviſion ſich auch auf die in den
letzten 10 Jahren ausgeführten Schulbauten zu erſtrecken
hat. Außerdem aber ſind die KreisBauinſpektoren mit der
Aufſtellung einer Statiſtik über alle Einzelheiten der
Schulgebäude beauftragt worden, die auch auf Nebenanlagen,
wie Wirthſchaftsgebäude, Aborte und dergl., auszudehnen iſt
und in Zukunft fortlaufend ergänzt werden ſoll. Wo Angaben
über die genannten Nebenanlagen fehlen, müſſen ſie bei der
Fortführung der Statiſtik nachgeholt und der Regierung mit-
getheilt werden.

Zum Bau von Privatbahnen. Die „Neue Berliner
Korr.“ ſchreibt

„Die planmäßige Herſtellung von Privatbahnen hat neuerdings
mehrfach zu Rügen durch die Landespolizeibehörden oder die
bezügliche eiſenbahntechniſche Stelle Veranlaſſung gegeben. Es
hat ſich z daß, wenn die Abnnahme von Bahnen
erfolgen ſollte, nicht ſelten weder die Betriebsſicherheit noch
die Leiſtungsfähigkeit dem Entwurf entſprachen. Eine Ab-
ſtellung ſolcher Mißſtände war naturgemäß häufig ſehr ſchwierig
und koſtſpielig, zuweilen ſogar unmöglich. Infolgedeſſen hat der
Miniſter für öffentliche Arbeiten verfügt, daß künftig nicht mehr
ausſchließlich nur eine Abnahme nach vollendetem Bau erfolgen
ſoll, ſondern daß auch die Bauausführung ſelbſt überwacht werde,
ſodaß damit die Möglichkeit gegeben ſei, rechtzeitig einzuſchreiten,
ſobald ſich irgend eine Abweichung von der Konzeſſion bezw. dem
Bauplan bemerkbar mache.“

Der preußiſche Staat hat bekanntlich einen Anfang zur Löſung
der Beamten und Arbeiterwohnnngsfrage mit Hilfe der zur
Verfügung geſtellten Kredits von 5 Millionen Mark machen können.
Die bisherigen Anlagen haben inſofern ein günſtiges Ergebniß ge-
liefert, als ſich ihr Reinerträgniß auf 2,90 Proz. des Anlagekapitals
beläuft, was wohl noch als eine angemeſſene Verzinſung angeſehen
zu werden verdient. Jm Sinne einer vom Abgeordnetenhauſe an-
genommenen Reſolution iſt von der Regierung auch die Frage einer noch
maligen Prüfung unterzogen worden, ob nicht dasEinfamilien-Doppelhaus
an Stelle der zwei- oder dreigeſchoſſigen Häuſer, wie ſie bisher ange
legt ſind, vorzuziehen ſei. Man hat indeſſen von einer anderen
Bauart abſehen müſſen, weil die Baukoſten für die Wohnung im
Einfamilienhaus 35 bis 40 Proz. mehr als für eine gleich große
Wohnung in einem dreigeſchoſſigen Doppelhauſe und rund 25 Proz.
mehr als eine ſolche in einem zweigeſchoſſigen Doppelhauſe betragen
würden. Die Regierung verwendet die ihr zur Verfügung geſtellten
Gelder übrigens nicht blos zum eigenen Bau von Wohnhäuſern,
ſondern gewährt davon auch Baudarlehne an Genoſſenſchaften. Von
dem urſprünglichen Fonds ſtehen nur noch etwa 1,2 Millionen zur
Verfügung.

Die immer mehr anwachſenden Geldverlegen-
heiten, in welche der ſpaniſche Staatsſchatz durch die
Ausgaben für den Kolonialkrieg auf Kuba und den Philippinen
verſetzt wird, haben die Einführung eines zehnprozentigen Zoll-
zuſchlages auf ſämmtliche nach Spanien eingeführte Waaren
jetzt im Gefolge gehabt.

x S Frankreich.
Frankreich in Siam.

Die Franzoſen ſcheinen gegen Siam neue Gewaltsakte zu
lanen. Aus Paris kommen Meldungen, die ſehr ſtark an die
Fabel vom und Lamm erinnern. Danach ſind die
Siamefen in die franzöſiſche Provinz Kun eingedrungen, ſengen
und brennen dort und ſchleppen Gefangene fort. Der Schutz
Frankreichs werde nicht beachtet. Verſchiedene Prieſter be
waffnen ihre chriſtlichen Gemeinden, um ſie gegen die Siameſen
zu ſchützen. Vielfach ſeien franzöſiſche Schutzbriefe zerriſſen
worden, Klagen werden von dem internationalen Gerichtshof
nicht angenommen. Mehrere Gefangene ſeien ſchon ſeit e
friſt ohne förmliche Unterſuchung im Gefängniß, ihre Frei-
laſſung werde vom König verweigert. Dieſe Meldungen
ſcheinen beſtimmt zu ſein, für ein neues feindſeliges Vorgehen
gegen Siam den „Rechtsboden“ zu ſchaffen.

England.
Der glänzende Verlauf der Jubiläumsfeier
der Königin Viktoria von England iſt durch ein Ver
ſehen, das den Mitgliedern des Unterhauſes gegenüber ſeitens

Im Vorhof der Hölle.
ra. Konſtantin opel, Ende Juni.

Ich war im Vorhof der Hölle, ich habe das Moharremfeſt der
er geſehen Am zehnten des Monats Moharrem, des erſten
mohamediſchen Jahr, feiern die Perſer dieſes Feſt. Faſt alle

in der türkiſchen Hauptſtadt lebenden Schiiten, an Zahl über 20000,
nehmen Theil, wenn dieſes Nationalfeſt in Scene geſetzt wird. Jn
Scene geſetzt dieſer unwillkürlich entſchlüpfte Ausdruck ſagt hier
ſo viel Richtiges. Mehr als einmal mußte ich an eine Komödie
denken, an Dante's Komödie und der Vorhof des WalideHans in
Stambul erſchien mir wie der Vorhof der Hölle

Im Kalender der Mohamedaner, die nach dem Monde die Tage
und nach der Sonne die Stunden zählen, kommen je nach den

nicht beſtimmbare Ver-
und ſelbſt hier kennt man

Augenblicke aus. In früheren
Jahren hatte ich mich auf die Ankündigungen der hieſigen Zeitungen

Aber diesmal war ich

im letzten

n gehalten und war am richtigen Tage glücklich der Erſte

am Platze. vachmittags Sprn 5 Uhr fränkiſch durchſchritt ich das Thor des
WalideHans in Stambul. Walide bedeutet Sultanin Mutter und
Han ein großes Haus. Dieſer Han wurde im Jahre 1646 von Ma-
peiker, der Mutter Murad's des Vierten, erbaut. Es iſt ein mäch-
tiger, quadratförmiger Gebäudekomplex, zuſammengeſetzt aus
Dutzenden von Magazinen, Buden, Wohnhäuſern. Hier leben faſt
nur Perſer, Geſchäftsleute, die Teppiche, Nargilehtabak und Stoffe
verkaufen. Die Mitte des Hans iſt von einem gewaltigen Hof ein
J in welchem mehr als 20 000 Menſchen Platz haben. Jn

er Mitte des Hofes wiederum ſteht eine Moſchee, und rund um die
Moſchee lagern kleine perſiſche Kaffee und Theehäuſer.

iſt der Hof ziemlich leer und ſtill. Es ſind im Ganzen
400 oder 500 Menſchen anweſend.

den ganzen Hof ſind von Baum zu Baum, von einem
rſprung zum andern Schnüre gezogen, an welchen Tauſende

en gufaebängt ſind. Und entlang den Mauern ziehen ſich
orrichtungen für eine Gasilluminagtion. In verſchiedenen

acht en hängen außerdem große Kronleuchter aus farbigem
n ie Mauern der Häuſer ſind mit ſchwarzen Tüchern bedeckt,

beab
bei

von den Dächern und aus den Fenſtern hängen ſchwarze Fahnen.
Denn es iſt ein Trauerfeſt, ein Feſt der Selbſtgeißelung. Jn einer
Ecke ſitzen Leute, welche weiße Leinenſtreifen verkaufen das
Material der Büßergewänder. In einer anderen Ecke ein Meſſer
ſchleifer, der emſig die Schwerter ſchärft, mit denen ſich die Büßer
perſiſch Naſir genannt ſpäter die Verwundungen beibringen.
Neben ihm ſtehen, noch in ihrer Alltagstracht, einige dieſer Naſirs
und erproben an Bäumen die Schärfe der geſchliffenen Waffen.

Langſam beginnt das Publikum anzuwachſen. Auf dem Dache
der Moſchee, auf ihren Giebeln, Treppen reſp. Fenſterbrettern und
Balkons ſammeln ſich Zuſchauer, durchwegs Männer. Hinter einigen
vergitterten Fenſtern der umliegenden Geſchäftshäuſer ſieht man jedoch
auch verſchleierte Frauen und zahlreiche Kinder.

Durch die Mengen beginnen jetzt würdevoll, geſenkten Hauptes,
einige Büßer zu ſchreiten. Ein langer, ſchwarzer Talar aus glänzen
dem Stoff wie Wachsleinwand bildet ihre Tracht. Zvei lange
Streifen werden vorn und rückwärts um den Hals herum angeheftet,
ein dritter ſchmaler Streifen um die Mitte des Körpers gebunden
und der Talar iſt fertig. Den Kopf bedeckt ein Fetzen desſelben
Stoffes. Jch ſehe auch ein paar kleine Jungen in gleichem Koſtüm
vorübergehen ſie tragen in den Händen kleine, ſchwarze Fahnen mit
weißen Jnſchriften.

Geraden Weges gehe ich über den Hof und komme zu einem
Thor, aus welchem monotoner Betgeſang und ſeltſames Geräuſch er
ſchallt ein Geräuſch, als ſchlüge eine Welle in regelmäßigen
Zwiſchenräumen an feiſiges Ufer. Jch folge einigen Perſonen, die
hineingehen. Der Weg führt durch einen hohlen Gang abwärts.
Es ſcheint ein Stapelplatz von Waaren zu ſein. Plötzlich fällt von
von oben durch kleine Fenſter ein klein wenig Licht in den dunklen

Raum. Das Licht umſchimmert ein ſonderbares Bild. Auf einer
großen Holzkiſte ſtehen zwei ſolcher ſchwarzgekleideter Büßer, wie ich
ſie eben im Hofe geſehen. Der Eine hat eine Hacke in der Hand,
der Andere ein Gebetbuch, aus dem er ein monotones, wehmüthiges
Lied abſingt. Vor dieſer Eſtrade ſtehen 14 Männer und Knaben
von ſiebzig Jahren bis herab zu zehn. Jhre Bruſt und ihr Rücken
ſind entblößt. Jhre linke Hand hängt hernieder. Die Rechte aber
hebt ſich im des Liedes und fällt dann wuchtig
klatſchend auf die Bruſt Fch weiß nicht, wie lange dies ſchon
gedauert hat. Aber weiter, glaube ich, können es die Leute nicht
mehr treiben. Schon manche Bruſt ſehe ich geſchwollen, wund,
blutend Aber wie eine Maſchine fliegt die rechte Hand auf und
nieder und ſchmettert laut auf die Bruſt Es dauert nicht lange,

da tritt zu ihnen eine neue Gruppe Büßer, ebenfalls mit entblößten
Rücken in ihren Händen tragen ſie Ketten. Sie ſtellten ſich vor der
Eſtrade auf und im Taft des Liedes heben ſie die Ketten empor
und werfen ſie über ihre Schultern mit aller Wucht auf den bloßen
Rücken. Jm Nu ſind die Rücken blau angelaufen, geſchwollen,
wund, blutend. Arer wie Maſchinen fliegen ihre Hände mit den
furchtbaren Geißelketten auf und nieder. Wie lange werden ſie das
ertragen! Nur Minuten, Sekunden, glaube ich. Und es dauert
ſtundenlang

Es war fünf Uhr. Jch war erſt eine halbe Stunde im Walide-
Han und hatte ſchon ſoviel des Sonderbaren, Unbegreiflichen, Un-
menſchlichen geſehen. Und es war erſt der Anfang, ein Zwölftel der
Zeit des ganzen Geſchehniſſes, das an dieſem Abend an meinem
zitternden Blick vorüberziehen ſollte.

Ich wandte mich fort von der Eſtrade und lenkte den Schritt
linkshin, ebenfalls in eine unterirdiſche Halle, woher ein Konzert von
Cymbeln und Trommeln erſchall. Jn einem zum Theil mit Waaren
angefüllten Kellermagazin ſtanden acht Muſiker in den ſchwarzen
Naſirgewändern und ſpielten einen düſternen Trauermarſch auf ihren
abſichtlich falſch geſtimmten Jnſtrumenten.

Ich trat wieder ins Freie, in Licht und Luft. Hinter mir her
kamen 19 Männer, welche Stangen mi: Tüchern und Fahnen trugen.
Sie ſtellten fich in zwei Reihen auf. Erſt kam ein Mann in der
ſchwarzen Tracht mit einer Hacke in der Hand. Dann kamen drei
Männer, die trugen hohe Stangen, welche mit Tüchern und Stoffen
umwickelt waren, auf den Spitzen der Stangen waren blecherne
Hände angebracht, und daran befeſtigt hingen Schnupftücher, Spiegel,
Leuchter, Meſſer Geſchenke der Frommen für die Armen. Jn
den zwei Reihen der Fahnenträger kamen zuerſt je zwei mit ſchwarzen
Fahnen, auf denen Sprüche mit weißen Fäden eingenäht waren.
Dieſen vier folgten auf jeder Seite drei mit bunten Fahnen, dann
kam auf jeder Seite einer mit einer Fahne, in welcher das perſiſche
Wappen prangte. Auf den Spitzen aller Fahnenſtangen waren gen
Himmel zeigende Hände aus Blech in allen Farben angebracht einige
dieſer Hände waren durchlöchert.

Die Fahnenträger bildeten Spalier, und durch daſſelbe ſchrikten
14 Kettenſchläger und 28 Bruſtſchläger. Hinterdrein über 100 Andere,
welche die Geißelung blos markirten, ohne Bruſt oder Rücken in
Wirklichkeit zu berühren. Der Zug geht rund um den Hof, ein
Mal, zwei Mal, fünf Mal. Jmmerfort geißeln ſich die Büßer,
immerfort im Takt, das Lied des Feſtes begleitend mit den Rufen
Ali ha! Haſſan ha! Huſſein ha! Die Menge der Büßer



der Hofbeamten der Königin begangen wurde, etwas beein-
trächtigt worden. Die Parlamentarier waren zu der großen
Gratulationscour im Schloſſe nicht in ihrer Geſammtheit zu
Vere worden, was Mißſtimmung in ihren Kreiſen hervorrief.

ie Königin hat ſich aber beeilt, das Verſehen ihrer Hof-
beamten gut zu machen. Der Erſte Lord des Schatzes,
Balfour, theilte im Unterhauſe eine Königliche Bot-
ſzeft mit, in welcher die Königin erklärt,
e ſei ſchmerzlich berührt, zu hören, daß infolge eines Miß

verſtändniſſes nicht ſämmtliche Mitglieder des Unterhauſes in
den Salon des Schloſſes gelangen konnten und anf dieſe
Weiſe w. wurden, die Königin zu ſehen, und daß die
Königin ebenfalls dadurch außer Stand geſetzt wurde, alle
Mitglieder des Hauſes zu begrüßen. Die Königin wünſche
ſämmtliche Mitglieder des Unterhauſes und deren Gemahlinnen
am Sonnabend Nachmittag in Windſor zu ſehen. Daß dieſe
Erklärung ſeitens der Jrländer, welche bekanntlich jede Theil-
nahme an den Jubiläumsfeſtlichkeiten abgelehnt hatten, mit
ironiſcher Heiterkeit aufgenommen wurde, iſt allerdings be
greiflich.

Südafrika.
Den berüchtigten Handlanger des Cecil Rhodes,
Pr. Jameſon, ſcheint es nach neuen kriegeriſchen Lorbeern
u gelüſten. Wie nämlich aus London gemeldet wird, hat er
ich nunmehr nach dem Kap begeben, um im Maſchonaland

eine Polizeitruppe aus Eingeborenen zu bilden. Die „Times“
erfährt aus Kapſtadt, daß ſich der Präſident Steyn beſſer be
findet und daß ſich auch die Geſundheit des Präſidenten Krüger
etwas gehoben habe. Der Volksraad des Freiſtgates hat ſich
jetzt vertagt. Der Präſident erklärte, daß ſich der politiſche
Horizont bedeutend aufgehellt habe und daß, ſo viel ſich nun
erkennen laſſe, dem Freiſtaat die Erhaltung des Friedens ge
ſichert ſei, trotz der Anſammlung von britiſchen Truppen an
den Grenzen des Landes.

T T D—-—

Aud der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck auſerer Original Korreſpodenzen iſt nur mit deutlicher Queden

Angabe geſtattet

Wettin, 30. Juni. (Reiches Geſchenk.) Von der
Familie Märker ſind der hieſigen St. Nikolaikirche 1000 Mark
zum Geſchenk gemacht worden.

Schkenditz, 30. Juni. (Feuer.) Im benachbarten Papi tz
brannte eine Scheune des Gutsbeſitzers Richter bis auf die
Umfaſſungsmauern nieder. Ueber die Entſtehungsurſuche verlautet
noch nichts.

Weißenfels, 30. Juni. (Der Streik unter denBergarbe itern) beſteht ungemildert fort. Es will aber immer
mehr ſcheinen, als wenn er zu früh inſzenirt worden wäre, denn
allenthalben verlauten Klagen über Geldmangel, was um ſo mehr
glaublich erſcheinen pa als erſt heute die erſten Unterſtützungen an
die Streikenden zur Vertheilung gekommen find. Die mit dem
1. Juli aufzubringenden Miethpreiſe drücken ebenfalls ſehr. Zu
unterſtützen ſind ca. 1800 Arbeiter, da die übrigen Streikenden auf
eine Unterſtützung verzichtet oder anderwärts Beſchäftigung gefunden
haben. Eine durch den hieſigen Landrath Herrn v. Richter verſuchte
Einigung zwiſchen den Streikenden und den Grubenverwaltungen
verlief reſultatlos. Auf einer Anzahl Gruben ſind noch einige Leute
in Arbeit, die zumeiſt in der Tagſchicht beſchäftigt ſind. Die Nacht
ſchicht iſt in faſt allen in Betracht kommenden Gruben eingeſtellt.
Meiſtentheils ſorgt man dafür, daß die Waſſermaſchinen im Betriebe
find, damit die Schächte nicht erſaufen.

Wittenberg, 30. Juni. (Ertrunken) iſt geſtern beim
Baden in der Elbe der Musk. Laaſch von der 1. Kompagnie des
151. Regiments. Derſelbe hatte mit einigen Kameraden am Brücken
kopf, gegenüber dem ſtädtiſchen Badeplatz, alſo an verbotener Stelle,
gebadet. Seine Leiche iſt bisher noch nicht gefunden.

8 Erfurt, 30. Juni. (Jubiläum.) Jn wenigen Wochen
werden 10 Jahre verfloſſen ſein, ſeitdem der hier domicilirende
Generallieutenant z. D. v. Przychowski, als Ehrenvorfſitzender
an der Spitze des Thüringer Central-Kriegerverbandes ſteht. Dem
um das deutſche Kriegervereinsweſen hochverdienten Militär ſoll aus
dieſem Anlaſſe eine Ovation dargebracht werden.

e. Erfurt, 30. Juni. (Harakiri.) Der Schuhmacher
Krauſe, der ſich im Steiger vor einigen Tagen ſelbſt zu tödten ſuchte,
indem er nach japaniſchem Vorbilde mit einem Meſſer ſich den Unter
leib vollſtändig aufſchlitzte, ſcheint mit dem Leben davonzukommen.
K. hat ſchon vor 4 Jahren einmal ſich ganz ähnliche Verletzungen
beigebracht; es ſchwebte damals ein Verfahren gegen ihn wegen
Brandſtiftung, dem er ſich durch Selbſtmord entziehen wollte. Er
wurde jedoch wieder geheilt, und wanderte als Brandſtifter einige
Jahre ins Zuchthaus.

8 Erfurt, 30. Juni. (Trauriges Geſchick. Feier-
abendhaus für Lehrerinnen.) Bei dem Gewilter am
vergangenen Freitag hat, wie erſt jetzt bekannt wird, ein Blitz-
ſchlag die Familie des Langebrücke wohnenden Schneidermeiſters
Sternberg in Trauer verſetzt. Ein kalter Strahl fuhr in das Haus
und über den Donnerknall erſchrak der kleine Sohn des Schneiders
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dermaßen, daß er in Krämpfe fiel und alsbald verſtarb. Ein andererKnabe,
den der Blitz ſtreifte, blieb merkwürdigerweiſe am Leben. Der Vor
ſtand des Thüringer Lehrerinnen- Vereins war
vorgeſtern hier verſammelt, um über die der Beſchaffung von
Baukoſten für ein Feierabendhaus für Lehre-
rinnen zu berathen. Es wurde die Veranſtaltung
eine Lotterie beſchloſſen, zu welchem Zwecke Erzeugniſſe der
Thüringer Induſtrie angekauft und ausgeſpielt, die Looſe aber thun
lichſt durch Vermittelung der Lehrer und Lehrerinnen der Provinz
Sachſen und der thüringiſchen Staaten abgeſetzt werden ſollen.

X Bedra, 30. Juni. (Muſter un g.) Der landwirthſchaft
liche Verein Bedra hält unter Betheiligung der Nachbarvereine
Steig ra, Reins dorf und Langeneicchſtedt-Ober-
wünſch am 12. und 13. Ifd. Mts. am bieſigen Orte eine Stuten-
und Fohlenſchau ab, die von allen Pferdezüchtern beſchickt
werden darf, welche die in Gehüfte bei Mücheln ſtationirten
königlichen Geſtütshengſte benutzt haben.

Ermsleben, 30. Juni. (Von einem ſchweren
Schickſalsſchlage) wurde hier die Brennermeiſter W. 'ſche
W betroffen, indem der 22 jährige Sohn, welcher auf der

anderſchaft begriffen, im Rheine badete, ſeinen Tod in den Wellen
Lie Leiche iſt bisher nicht gefunden.

W Magdeburg, 30. Juni. Verwendung von Militär
zu Erntearbeiten.) Bei den Regiments und Bataillons
Kommandos laufen gegenwärtig ſeitens größerer und kleinerer Grund
beſitzer und Landwirthe wieder zahlreiche Geſuche ein zwecks Ueber

laſſung von oldaten zu Ernte arbeiten. DieKompagniechefs ſind angewieſen worden, wenn irgend möglich zu
dieſem Zweck Mannſchaften zu beurlauben. Natürlich werden nur
ſolche Soldaten dazu auserſehen, die mit der Landwirthſchaft voll
ſtändig vertraut und in der militäriſchen Ausbildung genügend vor-
geſchritten ſind. Zur Heuernte ſind bereits nach zahlreichen Orten
Soldaten abgereiſt und zur Getreideernte ſind andere vornotirt
worden. Die „Ernte-Urlauber“ erhalten von dem betreffenden Grund
beſitzer vollſtändige Wohnung und Verpflegung und außerdem einen

Tageslohn, der zwiſchen 1550--2,50 Mk. ſchwankt. Bei vielen
Kompagnien ſind nach Rückkehr vom Urlaub 50--55 Pfennige pro
Tag an die Kompagniekaſſe zu zahlen dieſes Geld wird ſpäter imManöver oder bei größern Felddienſtübungen zur beſſeren Verpflegung
der Soldaten verwandt.

8 Badersleben, 30. Juni. Vom Mörder Brünig.) Der
Landwirth Max Brünig von hier hat gegen das für ihn auf 14
Jahre Zuchthaus lautende Urtheil Reviſton nicht eingelegt und das
Urtheil iſt jetzt rechtskräftig geworden. Brünig iſt heute in die
Strafanſtalt Lichtenburg übergeführt worden.

M Stendal, 30. Juni. (Selbſtmord.) Jn der Kaſerne der4. Schwadron erſchoß ch geſtern Nachmittag der Huſar N. Derſelbe

hatte Abends zum Strafrapport antreten ſollen. Zur Ausübung der
That hatte R. ſeinen Karabiner mit Waſſer gefüllt und mittels einer
Platzpatrone den Schuß in den Mund abgegeben. R. iſt der einzige
Sohn einer Wittwe in Sudenburg.

S Seehauſen, i. A., 30. Juni. (Verbrechen?) Im Dorfe
Beuſter iſt geſtern die Leiche des vor etwa 14 Tagen verſtorbenen
Abbauers Pöhls auf Anordnung der Königl. Staatsanwaltſchaft
wieder ausgegraben und ſezirt worden. Der Sohn ſteht im Verdacht,
den Tod ſeines Vaters durch Mißhandlungen, die er zugiebt, veran-
laßt zu haben. Andererſeits veſchuldigt er die Haushätterin ſeines
Vaters, der im Teſtament 600 Mk. zugeſichert waren, den Verſtorbenen
vergiftet zu haben. Theile der Eingeweide ſind zur Unterſuchung
nach Berlin geſandt.

S Jena, 30. Juni. (Traurige Ausſichten.) Die
Ausſichten der diesjährigen Obſternte in Thüringen ſind
nach dem „Prakt. Rathgeber für Obſt- und Gemüſebau“ folgende
Aepfel gering, Birnen mittel bis gering, Hauszwetſchen ſehr gering,
Pflaumen gering, Süßkirſchen mittel, Sauerkirſchen mittel, Pfirſiche
mittel bis gering, Aprikoſen mittel bis gering, Stachelbeeren gut,
Johannisbeeren gut, Himbeeren gut, Erdbeeren gut, Brombeeren gut
bis mittel, Heidelbeeren gut, Walnüſſe mittel, Haſelnüſſe mittel.
Zur Beurtheilung dieſer Ernteausſichten waren 20 Berichte aus
Thüringen eingegangen, deren Geſammtbild dieſes Reſultat ergab.

Jena, 30. Juni. (Todesfall.) Dr. Walther Krey,
früher Oberbeamter der Kaiſerlich chineſiſchen Seezollverwaltung, iſt
heute hier geſtorben.

Altenburg, 29. Juni. (Reicher Kinderſegen.) Bei
dem Maurer Brum mer in Börditz zogen auf einmal vier kleine
Mädchen ein. Das Befinden der Vierlinge und ihrer Mutter iſt
ein gutes.

W Eiſenach, 30. Juni. (Der ſtändige Ausſchußß des
Deutſchen Land wirthſchaft sraths) wird am 9. und
10. Juli in Eiſenach über folgende Gegenſtände berathen:
1. Geſetzliche Organiſation der landwirthſchaftlichen IntereſſenVer
tretung in den deutſchen Bundesſtaaten 2. Reichs bezw. landes
geſetzliche Regelung des Waſſerrechts 3. die Tarifirung land
und forſtwirthſchaftlicher Produkte auf Eiſenbahnen und Waſſer
ſtraßen im deutſchen Reich 4. Beſprechung des Kleinbahnweſen in
deutſchen Bundesſtaaten 5. Typenſyſtem und Ausbeuteverhältniß
für Mühlenfabrikate 6. die Börſen- und Märkte-Reform 7. Stand
der Viehſeuchen-Bekämpfung 8. Errichtung einer Centralſtelle für
die Vorbereitung von Handelsverträgen 9. Lage der Zucker und
SpiritusJnduſtrie.

s Meiningen, 30. Juni. (Ruhegehälter
Gemeindebeamten.)
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Mit der morgigen Einführung der neuen

Gemeindeordnung erhalte: nach dem heutigen Ortsgeſetz ſämmtliche
e innere mte Ruhegehaltsanrecht ohne perſö
iche Einzahlungen.6 m Gotha 30. Juni. (Der Einzellandtag) hat d

obligatoriſchen Fortbildungsſchulunterricht im Prinzip angenommen
die Endabſtimmung erfolgt morgen. Die Erhöhung der Abgaben
der Feuerverſicherungsanſtalten um wurde angenommen.

Leipzig, 30. Juni. (Der 12. Deutſche Korb machen
Verbandstag) findet hier vom 1. bis 4. Auguſt ſtatt.

Bad Harzburg, 30. Jani. (Ein beklagenswerther
Unglücksfal]) hat geſtern Abend plötzlich die Familie des Schuh
machermeiſters Bleil hier betroffen. Das ſiebenjährige Söhnche
desſelben kam mit der Klage ins Haus gerannt, es habe eine
Murmel- Kugel verſchluckt. Ehe die geängſtigten Elter
ärztliche Hilfe beſchaffen konnten, war der Knabe ſchon erſt ickt.

Heer und Marine.
Am heutigen Tage können die Generallieutenants z. D. von

Legat und von Wrisberg auf den Tag zurückſehen, am den
ſie vor 50 Jahren in die Armee eingetreten ſind. Ernſt vor
Legat machte als Bataillons-Kommandeur im Großh. Mecklen
bürgiſchen Füſilier- Regiment Nr. 90 mit großer Auszeichnung (et
wurde mit dem Eiſernen Kreuz I. Klaſſe dekorirt) den Feldzug geger
Frankreich mit. Jm April 1886, wo er auf ſein Abſchieds-
geſuch zur Dispoſition geſtellt wurde, war er Kom
mandeur der 20. Diviſion. Wilhelm vonWrisberg, der ebenfalls mit dem Eiſernen Kreug
1. Klaſſe dekorirt iſt, war während des Feldzugs beim Generalſtab
des IX. Armeekorps. Er kommandirte von 1882 bis 1887 die
22. JnfanterieBrigade, worauf er auf ſein Abſchiedsgeſuch als G
nerallieutenant zur Dispoſition geſtellt wurde.

Die neuen Sigunale, die nach dem kürzlich ausgegebenen
Signalbuche für Infanterie und Kavallerie gleich lauten, wurde
Pagn Drhen auf dem Tempelhofer Felde zu Berlin zum erſt

ale geübt.

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, 30. Juni. (Per transatlantiſchen Telegraph.) Der

Schnelldampfer Havel, Capt. H. Chriſtoffers, vom Norddeutſchen
Lloyd in Bremen, iſt heute 4 Uhr Morgens wohlbehalten in New
York angekommen.

Sport und Jagd.
Flunkermichel verunglückt.

Derby erlitt bei ſeiner geſtern erfolgten Rückkehr nach Hoppegarten
einen ſchweren Unfall. Beim Ausladen aus ſeinem Transportwagen
kam der Hengſt zu Fall, ſchlug mit dem Kopf an eine eiſerne Barrière
und trug auf dieſe Weiſe eine ſchwere Verletzung am Kopfe davon,

Der Sieger im deutſchen

die wohl für geraume Zeit der Rennlaufbahn des beſten deutſchen
Pferdes Halt gebieten wird.

Halleſches Kunſtleben.
Konzert der Singakademie. Es iſt in gewiſſen Kreiſen der

muſikaliſchen Welt ſo üblich geworden, auf Mendelsſohn und ſeine
Richtung und Schule mit vornehmer Verachtung herabzuſehen und
ſie mit einigen willkürlichen, modernen Schlagwörtern abzuthun, daß
man oft für einen Reaktionär angeſehen wird, wenn man in dieſen
angeſchlagenen Ton nicht mit einſtimmt. Glücklicherweiſe regt ſich
der Widerſpruch gegen ſolche Einſeitigkeit recht lebhaft, und das
häufige Erſcheinen Mendelsſohnſcher Kompoſitionen auf uuſeren
Konzertprogrammen liefert den Beweis, daß die Bedeutung Mendels
ſohns noch lange nicht erloſchen iſt, daß nicht nur hinſichtlich der hiſto
riſchen Würdigung, ſondern auch der eſthetiſchen Werthſchätzung ſein
Werke als lebenskräftig fich erweiſen und daß in ihnen ein Ouell u
vergänglicher Schönheit ſprudelt, der ſich auch durch alle darauf g
worfenen Steine nicht verſtopfen läßt. So haben wir es von vo
herein mit Freuden begrüßt, daß die Singakademie in ihrem die
maligen Sommerkonzert zwei Chorwerke Mendelsſohns und ſeiner
Schule zur Aufführung gebracht hat, „Erlkönigs
und „Die erſte Walpurg'snacht“ von Mendelsſohn, zwei der durch
Goethes Dichtungen neu ins Leben gerufenen dramatiſchen Kantaten
oder Chorballaden, die gewiſſermaßen zum eiſernen Beſtande unſerer
Akademien zählen und zu dem Beſten gehören, was wir den beiden
Tondichtern verdanken. Wie die beiden ſich im Leben und in der
Kunſt nahe geſtanden haben, ſo nehmen ſich auch die beiden Werke recht
gut nebeneinander aus, ohne daß das eine durch die Nachbarſchaft
des anderen gefährlich beeinträchtigt würde. „Erlkönigs Tochter“
die altdäniſche Ballade vom Ritter Oluf,. die durch Herders klaſſiſUeberſetzung bei uns populär geworden und von Löwe ünübertreſt

lich ſchön in Muſik geſetzt iſt, in erweiterter und dramatiſirter For
Ein eigenthümlich düſterer romantiſcher Zauber liegt über dem ganz
Stoffe ausgebreitet, den der nordiſch Komponiſt mit einer Einheit
lichkeit der Stimmung, einer Grazie der Form und einem nordiſ
herben Lokalkolorit ausgeſtattet hat, die den Ehrennamen
des muſikaliſchen Oſſian, den man ihm beigelegt hat,
vollkommen rechtfertigen. Man thut daher gut, ſich dieſem
Zauber zu überlaſſen, und betrachtet nicht etwa Einzelheiten wie das
Thun des „etwas unſicheren Bräutigams“, des Herrn Oluf, der in

wächſt während der Rundgänge. Nun iſt ſie nimmer zu zählen.
Sie iſt auf viele, viele Hunderte geſtiegen. Diejenigen, welche früher
blos markirten, ſind mitgeriſſen worden von der Wildheit der
Anderen, auch ſie reißen ig5 Röcke auf und zertrümmern
Bruſt und ücken in frommem Wahnſinn. Da und
dort bleiben zwei der Büßer ſtehen, neigen ſich gegeneinander und
feuern ſich durch Zurufe zu immer wilderem Fanatismus an. Die
Sonne brennt, ſie fühlen nicht die Gluth des Juli-Nachmittags,
nicht die Schwüle des nahenden Abends und nicht das Brennen der
Wunden, das Rinnen des heißen Blutes. Ich aber ſchaue zu, nicht
minder fühllos geworden, fühllos wie traumbefangen

Wieder, zum achten oder zehnten Male, naht der Zug und macht
dann eine Ruhepauſe. Ein Vordeter ſingt in ergreifendem Ton zum
hundertſten Mal das Lied des Feſtes. Und nach jedem dritten Wort
antworten die Büßer mit einem wilden Klagelaut und geißeln ſich.

Hadſchi Jbrahim wiederholt leiſe ſingend den Wortlaut des Liedes,
das der Vorbeter draußen vorträgt.

Nach jeder Schilderung der Leiden, die Huſſein und die Seinen
erduldet, e ein Ausbruch wilden Schmerzes, eine neue Szeneſchauerlicher Geißelung, und der Zug ſetzte den Rundgang fort, um
einige Schritte ſpäter daſſelbe Stück aufzuführen.

Plötzlich löſt der Zug ſich auf. Eine viertelſtündige Pauſe.
Während derſelben erhalten die Meſſerſchleifer verzehnfachte Arbeit.
Man bereitet ſich zur Schwertzeremonie vor. Die Büßer gehen in die

agazine und kleiden ſich in weiße Gewänder.
Jetzt mit einem Male, nach einer viertelſtündigen Pauſe, ein

neues wildes Rufen. Die Naſirs reihen ſich wieder zum Huge.
Und da naht ſchon ein phantaſtiſches Bild, wie ich es im Leben noch
nie geſehen.

Voraus drei Derwiſche in ſchwarzen Koſtümen, mit Hacken in
den Händen. Dann ein Pferd mit blutiger Schabracke; auf dem
Sattel Schwerter, die Spitzen nach oben, Schilder, Laternen, Tücher;
der Kopf des Pferdes mit rothem Gazeſchleier verhüllt. Dann ein
zweites Pferd, ganz ſchwarz behängt, geführt von zwei ſchwarzge
kleideten Derwiſchen und im ſchwarzen Sattel ein ſchwarzgekleideter
ſechsjähriger Knabe mit einem breiten ſchwarzen Tuch um das bild
hübſche Köpfchen, in der Schürze Stroſchnitten haltend, die er nach
und nach unter die Menge verſtreut. Dann ein drittes Pferd,
ſchwarzbehängt; im ſchwarzen Sattel ein weißgekleidetes Kind von
nur fünf Jahren, mit einem rährenden Geſichtchen und einem
entblößten glattraſirten Schädelchen. Aber ach von dieſem kleinen
Schädelchen fließt in breitem Strom Blut, wirkliches rothes Blut.
Und ſobald die Gläubigen dieſes Kind ſehen, dieſes ſüße Kind,

dieſes blutig gemarterte Kind, dieſes Symbol der ermordeten Kalifen
kinder Huſſein und Haſſan, da erfaßt ſie ein namenloſer Jammer,
daß t der Kranke erſchüttert wird. Ein Schluchzen, ein Weinen,
ein Klagen aus zehntauſend Kehlen geht durch den Hof. Die Büßer
geißeln ſich ſtärker als je zuvor, die Zuſchauer lehnen ſich ſchmerz
erfüllt an die Mauern der Häuſer, und ein Krampf des Jammers
erſchüttert ihre Glieder. Und der ſüße Knabe da oben auf dem
Pferde hebt ſeinen kleinen Körper höher, und mit einer glockenhellen
Stimme ruft er: „Huſſein ha! Haſſan ha!“ und hebt ein kleines,
ſcharfes Schwertchen und martert von Neuem die Wunde ſeines
Schädelchens, daß das Blut ihm über Augen und Kinn fluthet
Vorüber, vorüber Die Muſik folgt hinterdrein mit
klagenden Tönen Dann ein viertes Pferd mit einem
breiten, weißen Leintuch bedeckt. auf dem mit Thierblut große
Flecken aufgemalt ſind. Und im Sattel wieder ein
Knabe mit raſirtem, blutendem Schädel. Hierauf in zwei Reihen
mehr als hundert Büßer in den weißen Gewändern, die Schädel
blutend. Mit der linken Hand klammert ſich jeder an den Gürtel
des Nachfolgenden, während die rechte Hand das blutige Schwert
ſchwingt zu immer heftigeren Geißelungen Alles heult und
jammert in thieriſchen Lauten, ruft: Ali ha! Haſſan ha! Huſſeinha! Zwiſchen den zwei Reihen der Büßer ſchreiten Perſer in
Alltagstrachten, die Ordner, die Mühe haben, ſich ſelbſt vor der An
ſteckung der fanatiſchen Wildheit und die Büßer vor Selbſtmord zu
bewahren. Hinter den weißen Büßern mit den blutenden Köpfen,
Brüſten und Rücken fährt phlegmatiſch der Meſſerſchleifer nach
Dann kommen wieder die ſchwarz gekleideten Kettenſchläger
und Bruſtſchläger Rundum geht's wieder, einmal,
dreimal ſechsmal. Jmmer mehr reihen ſich an,
immer entſetzlicher wird das Bild. Nach Tauſenden zählt die mit
haſtende Menge Wie lange, lange, lange ſich die ſchon geißeln!
Ein Wunder ſchon, daß ihre nicht ermüdet, die Schläge, die
Hiebe zu führen Welch größeres Wunder noch, daß menſchlicher
Wahnſinnswille ſo viel Selbſtgeißelung ertragen läßt Und nach
Dutzenden zählen auch jetzt die kleinen Knahen, die mitziehen,
klagend, weinend, ſingend, blutend, ſich nach dem Beiſpiel ihrer
reitenden Alterskollegen mit Händen oder Schwertern geißeind. Da
geht ein Junge mit, herzig und ſüß in feinem MiniaturFanatismus,
in dem zu breiten und zu langen Coſtüm eines Scheichs, und
hält in der Hand den Text des Feſtliedes und deklamirt laut mitſeinem dünnen, zitterigen Stimmchen die traurige Geſchichte der beiden

Kalifenkinder Huſſein und Haſſan.
Es iſt 7 Uhr 40 Minuten nach fränkiſcher Zeit, genau zwölf

Uhr nach türkiſcher Rechnung, alſo die Stunde des Sonnenunter
gangs. Der Abend ſinkt nieder. Die tauſende Lampen und Kerzen
werden angeſteckt. Die Gasillumination wird entzündet, in der Mitte
des Hofes brennen in Gitterg ſtellen Pechfackeln und Scheiterhaufen
von Holz. War das Bild phantaſtiſch im Licht des Tages, ſo wird
es grauenvoll und unheimlich beängſtigend in dieſer Belenchtung. Es
ſind im Hofe mindeſtens 15 000, vielleicht 20 000 Menſchen eng zu
ſam mengedrängt. Die Luft wird ſchwül vom Athem der Zehntauſende
von Menſchen, der Gluth der Kerzen und Lampen und Gasflämmchen,
welche zitternden Glanz werfen auf den wie brauſendes Wellengetriebe

Plötzlich wieder Stillſtand vor meinemrundum fluthenden Zug.
Die Schwertträger bilden Spalier, und zwiſchendurchFenſter.

fluthet faſt Alles dem Thore des Hofes entgegen und auf die Gaſſe
hinaus. Die Schwertträger folgen dem Strome. Der Zug geht in
ein nebenan liegendes Haus, den Vezir-Han, wo ſie dem Auge
des großen Publikums aus polizeilichen Gründen verborgen ſich
in häßlicher Weiſe blutig martern, um dann in den Hof des Walide
Han zurückzukehren. Hier ſind zur Ausfüllung ihrer ziemlich lange
währenden Abweſenheit indeſſen nur eine Gruppe Bruſtſchlagender
und eine Gruppe Kettenſchlagender zurückgeblieben. Dieſe erſetzen ab
auch genügend die Fehlenden durch Wildheit und Geſchrei. Erſt geg
zehn Uhr ertönt das Zeichen zum Schluß. Und es bricht Alles ab wie ei
böſes Theaterſtück. Der Vorhang iſt gefallen, der Zug löſt ſich auf
in Wirrniß zwar, aber nicht unnatürlich. Die Regiſſeure, die Ordnet

ehen von Mann zu Mann und ſammeln die Schwerter und Ketten,
erkwürdig, die Leute ſcheinen gar nicht erſchöpft. Rur hier und da

fällt ein Schauſpieler erſchöpft zu Boden. Nun gehen ſie ins Bad
und zum Bader. Sie haben ihre blutigen Gewänder zuſammenge-

ackt und tragen ſie gleich Trophäen nach Hauſe. Da gehen drei
Männer und halten auf ihren Armen die drei Märtyrerkindchen mit
verbundenen Köpfchen. Das iſt der Abſchluß. Es i
zu Ende um halb Elf wie ein fünfaktiges Trauerſpi
Ein Drängen und Stoßen der Zuſchauer beginnt. Tauſende wollen
alle auf einmal in's Freie. Jch weiß nicht, wie ich da hinaus ge
kommen, wie ich zwiſchen durchgerutſcht bin durch die Hiebe der
Poliziſten, die Hufe der Kavalleriepferde, das Veauetſſ h Hilden
Ich wandere zerſchlagen, erſchöpft zerſchlagener
als der wildeſte Naſir von Stambul nach Pera. be S
Halbmondes liegt breit auf dem Goldenen r rot
einen Traum geträumt im Morgenland Jch ſchaß Late 9
Waſſers mein Bild und ſehe auf meinem hellen Se V
Blutflecken der Wirklichkeit, welche mir im orüberh e
Nafir angeſtreift

ochter“ von Gade
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der Nacht vor ſeiner Hochzeit noch einmal nach dem Erlengrund
reitet, mit der Lupe des Verſtandes. Das Mendelsſohn'ſche Werk

t eine Dichtung Goethes zum Text, die in etwas rationaliſtiſcher
eiſe den alten BrockenMythus hiſtoriſch deuten will und den

Liga des Alten und Neuen mit unverkennbarem, für einen
Dichter erklärlichem Intereſſe am germaniſchen Heidenthum behandelt.
Da Mendelsſohn das Glück hatte, den Altmeiſter Goethe nicht nur
perſönlich zu kennen ſondern auch ſeiner ganz beſonderen
Protektion ſich gewürdigt zu ſehen, ſo liegt die
r dieſer Ballade oder Kantate, wie Goethe ſpäter
die Dichtung nannte, ziemlich nahe. Goethe hat denn auch dem
gen dige Künſtler, der kurz vor ſeiner Reiſe nach Italien noch
einmal, ſich und Goethe zur Freude, im gaſtfreien Hauſe des Dichters
verweilte, über dieſen Stoff ſeine Anſichten brieflich mitgetheilt. Jn
Jtalien, im Anſchauen einer herrlichen Natur und Kunſt, iſt der
größte Theil der Kantate geſchrieben, die freilich erſt viel ſpäter
vollendet, mit einer Ouverture verſehen und im Jahre 1843 zum
erſten Male aufgeführt wurde. Und bei aller Romantik lebt darin
auch etwas von klaſſiſchem Geiſte, ſo klar und beſtimmt in ihren
Umriſſen, ſo originell, riſch und geiſtreich iſt die Muſik. Und dabei
iſt ſie von einer Schärfe der Charakteriſtik, die damals
ebenſo neu wie kühn erſchien, die dem jungen Komponiſten den be
ſondern Beifall Berliots eintrug und die ſelbſt auf uns an dergleichen
weit mehr gewöhnte Moderne von gewaltiger Wirkung iſt. ir ver

ichten darauf auf das Detail einzugehen und ſchließen uns nur
ummariſch F. Hiller an, der es einen Glücksfall nennt, daß das
lebenſprühende, muſikaliſch und dramatiſch ſo mächtig aufgebaute
Goetheſche Gedicht einem Tonſetzer wie Felix Mendelsſohn verblieben
ſei, indes damit der Löweſchen Chorkompoſition zu nahe treten
zu wollen.

Ueber die Aufführung iſt im Allgemeinen nur Gutes zu ſagen,
beide Werke erfuhren durch die Singakademie eine ihrem Werthe
voll entſprechende Wiedergabe. Soliſten, Chor und Orcheſter waren
unter der bewährten Leitung des Herrn Profeſſor Reubke
ſichtlich bemüht, ihr Beſtes zu bringen, und der Dirigent verſtand es
durch die Friſche ſeiner Tempis den Eindruck der laſtenden
Schwüle der unvermeidlich über jedem Saal Konzerte im
Sommer ruht, aufs Glücklichſte zu vertreiben. Wenn auch
nicht alle einzelnen Feinheiten zur Geltung kamen, ſo
fand ſich doch das Orcheſter (die hieſige Militärkapelle) mit der Be
Feitans ſehr gut ab. An dem Chore konnte man diesmal rechte
Freude haben. Sowohl in ſeiner Geſammtheit als auch in ſeinen
zwei Gruppen als Männer und Frauenchor klang er recht gut, ſang
mit viel Ausdruck, Friſche und Beweglichkeit und ordnete ſich den
Jntentionen des Dirigenten ausgezeichnet unter. Die Soliſten,
ſämmtlich aus Leipzig, ſind uns zum Theil ſchon von früheren
Konzerten her bekannt. Fräulein Strauß-Kurzwelly verfügt
über eine ſelten klare und hinreichend kräftige Sopran-
ſtimme. Die Partie von Erlkönigs Tochter erfordert
eine ziemliche Höhe, welche die Sängerin auch beſaßbis auf das hohe C, das ſie verſtändigerweiſe wegließ, nachdem das Ces

vorher mißlungen war. Frau von Knappſtädt gefiel auch
diesmal wieder wie im vergangenen Winter durch ihre weiche ſym
pathiſche Stimme und den vortrefflichen Ausdruck, mit dem ſie ſowohl
die ängſtlich beſorgte Mutter Olufs als auch die humoriſtiſch gezeichnete
Alte aus dem Volke ſang. Herr Max Fiſcher hatte in der
Walpurgisnacht die zum Theil recht ſchwierige Tenorpartie und
bewies durch deren Ausführung ebenſo ſeine ſtimmliche Befähigung
wie ſein muſtkaliſches Können.

Weniger gut, wenigſtens nicht gleichmäßig, erſchien uns diesmal
err Hungar, während er an einzelnen Stellen wie beiſpielsweiſe

am Schluſſe der Walpurgisnacht recht ſchön und hinreißend ſang,
klang ſein Geſang an anderen Stellen matt und gedrückt. Doch liegt
die Schuld daran vielleicht an der großen Hitze, wie denn überhaupt
die rein phyſiſche Einwirkung der Temperatur auf das empfindliche
Inſtrument der Stimme bei allen zuweilen bemerkbar war. B.

Schwurgericht zu Halle a. S.
z. Halle a. S., 30. Juni. (ESittlichkeitsverbrechen.

Körperverletzung mit Todeserfolg.) Vorſitzender: Herr Land
erichtsrath Winkler. Als Beiſitzer fungirten Herr Landgerichtsrath
roplo witz und Herr Aſſeſſor v. Klocke. Die königl. Staats

anwaltſchaft war vertreten durch Herrn Staatsanwalt Kloß. Als
Gerichtsſchreiber fungirte Herr Referendar Keil.

Vertheidiger in der erſten Sache war Herr Rechtsanwalt
Herold, in der zweiten Sache Herr Rechtsanwalt Dr. Kähne.

Als Geſchworene wurden ausgelooſt die Herren Gutsbeſitzer
Wilhelm Bedau- Fienſtedt, Brauereidirektor Paul Schulze-
Halle, Gutsbeſitzer Friedrich Rennert-Niemberg, Gymnaſial-
Oberlehrer Richard Rieger-Halle, Gutsbeſitzer Otto Dornau-
Großkugel, Gutsbeſitzer Albert T roitzſchPeterwitz, Gutsbeſitzer
r Hädicke- Brachſtedt, königl. Amtsrath Wilhelm Nagel-

iebichenſtein, Gutsbeſitzer und Gemeindevorſteher Karl Berlin-
Plößnitz, Kaufmann Albert Lobenſte in Merſeburg, Verwaltungs
direktor Guſtav Haring Halle, Zuckerfabrikdirektor Kurt
Hildebrandt-Brachſtedt.

Die heutige Sitzung, die letzte des jetzigen Schwurgerichts, erledigte zwei Strafſachen erheblicher Art. Zuerſt wurde verhandelt

wider den Arbeiter Guſtav Richt er aus Burgörner, eine wegen
Nothzucht erhobene Anklage. Richter iſt aus Oeſte im Mansfelder
Seekreis gebürtig, 21 Jahre alt und bisher beſtraft wegen Diebſtahls
mit 4 Monaten Gefängniß. Am 8. April d. J. hat ihn das Schöffen
gericht zu Hettſtedt wegen vorſätzlicher Körperverletzung zu 3 Monaten
Gefängniß verurtheilt, welche Strafe er noch zu verbüßen hat. Jetzt
wurde im erwähntes Verbrechen zur Laſt gelegt, das
er am 28. März d. Js. (Sonntag) in Burgörner an einem 19jährigen
Mädchen, der Tochter einer Hettſtedter Bergmannsfamilie, verübt
haben ſollte. Selbſtverſtändlich geſchah die Verhandlung unter Aus
ſchluß der Oeffentlichkeit. Das Ergebniß war Verurtheilung des An
geklagten zu 2 Jahren Gefängniß. Die Geſchworenen hatten ihm
mildernde Umſtände zugebilligt. Zur Urtheilsbegründung wurde er
wähnt, der Angeklagte habe ſeine That mit großer Rohheit verübt
und auch gewußt, daß betreffendes Mädchen geiſtig nicht ganz geſund
ſei. Strafmildernd ſei aber ſein reuiges Geſtändniß berückſichtigt
worden. Unter Einrechnung erwähnter 3 Monate Gefängniß habe
auf eine Geſammtſtrafe erkannt werden müſſen, die auf 2 Jahre
2 Monate Gefängnlß bemeſſen worden. Davon wird die vom An-
geklagten ſeit dem 8. Juni verbüßte Strafe abgerechnet.

ann kam die letzte Sache zur Verhandlung. Dazu erſchien als
Angeklagter der Arbeiter Ernſt St über von hier, dem zur Laſt
gelegt wurde, in der Nacht zum 19. Mai d. Js. den Arbeiter Ferdi
nand Arndt, mit dem er vorher in Holzapfels Reſtauration Streit
gehabt, vorſätzlich körperlich mißhandelt zu haben, und zwar mittels
eines Meſſers, ſo daß der Tod des Verletzten dadurch verurſacht
worden. Ueber den Fall iſt ſ. Zt. in der „Hall. Ztg.“ berichtet.Arndt, der Verletzte, war noch in erwähnter Nacht in die hieſige
kgl. Klinik gebracht worden und dort am am andern Abend ver-
ſtorben. Er hatte einen furchtbaren Meſſerſtich in den Unterleib
erhalten, ſo daß die Eingeweide herausgequollen waren und ärztliche
Kunſt den Schwerverletzten nicht am Leben zu
vermochte. Er war 33 Jahre alt, verheirathet und Vater mehrerer
Kinder. Der Angeklagte Stüber iſt 46 Jahre alt und mehrfach vor
beſtraft wegen Diebſtahls, darunter mit 21 Jahren Zuchthaus, aber
auch wegen räuberiſcher Erpreſſung mit 5 Jahren Zuchthaus und
außerdem einigemale wegen Gewaltthätigkeitsvergehen. Auch Arndt
war ſ. Z. vielfach beſtraft wegen Eigenthumsvergehen und neunmal
wegen vorſätzlicher Körperverletzung, jedoch nicht mit Zuchthaus.
Stüber hatte ſich gleich nach der ſchrecklichen That ſelbſt der Polizei
un und ſein beim Zuſammentreffen mit Arndt gebrauchtes

aſchenmeſſer abgeliefert. Er gab zu, Arndt geſtochen, aber nicht
beabſichtigt zu haben, ihn zu treffen. In Holzapfels Reſtauration ſei er
beim Billardſpiel mit Arndt und Butthoff in Streit gerathen, weil
ihm Bälle verſetzt worden ſeien auch hätten ihn bei ſeinem Ein
treten Arndt und Butthoff mit Redensarten empfangen „Da kommt
Haaſen ſein Fuchsſchwänzer“. Dies habe er aber nicht weiter be
achtet, ſondern am Billardſpiel mit theilgenommen, bis der Wirth
um 12 Uhr Feierabend geboten. Beim Fortgehen ſei er durch Butt

hoff ins Geſicht geſtoßen worden, ſo daß ihm die Naſe geblutet habe
und draußen ſei ihm Arndt nachgekommen mit der Drohung: „Na
warte, wir treffen uns ein andermal.“ Ehe er ſeine Hausthür am
Kaulenberge erreicht habe, ſei Arndt herangekommen und habe ihn
am Kragen im Genick gepackt. Gegen Arndt, einen groß und ſtark
geweſenen Mann, habe er ſich nichts anders zu wehren vermocht,
als durch Hervorheben ſeines Meſſers. Mit dieſem
habe er mittels der linken Hand nach hinten geſtoßen, jedoch
nur, um Arndt zum Loslaſſen zu bewegen, nicht, um zu ſtechen. Daß
nun der Stoß ſo ſchlimm ausfallen werde, habe er nicht gedacht.
Die Zeugen Holzapfel, Butthoff und der Kutſcher Bartholomaäus be
kundeten, nichts von den erwähnten Redensarten gehört zu haben.
Als unwahr erklärten dieſe Zeugen, daß Stüber von Jemand in dem
Lokal geſchlagen oder geſtoßen worden ſei. Spediteur W. Haaſe be
zeichnete den Angeklagten als guten und verſtändigen Arbeiter Arndt
und Butthoff habe er wegen unpaſſenden Benehmens entlaſſen. Ob
deshalb nun Arndt und Butthoff gedacht hätten, Stüber
habe ſie angeſchwärzt, das ar dem Zeugen nicht
bekannt. Ein Zeuge, Arbeiter Behrend, wußte, daß Stüber
und Butthoff einmal Streit gehabt bei der Arbeit. Der nächtliche
Vorgang zwiſchen Arndt und Stüber in der Spiegelgaſſe hat keinen
Zeugen gehabt. Butthoff, Arndts Schwager, gab an, als Letzter er
wähntes Lokal verlaſſen zu haben. An der Spiegelſtraße (an der
Univerſität Nr. 9 iſt Holzapfels Reſtauration) ſei ihm Arndt ent
gegengekommen mit dem Ausrufe: „Hilfe, Schwager, Stüber hat
mich in den Leib geſtochen“. Dabei habe Arndt auf ſeine Wunde
gedeutet und ihm die herausgequollenen Gedärme, die er in den
Vengen gehalten, gezeigt, was ein ſchrecklicher Anblick geweſen ſei.

inks und rechts durch Butthoff und Bartholomäus geſtützt, war
Arndt bis an die untere Univerſitätstreppe geführt worden, dort aber
vor Schwäche zuſammengebrochen, worauf er noch zu Butthoff geſagt:
„Grüße meine Familie, meine Frau und mein kleines Trudchen ich muß
ſterben Butthoff hatte Anzeige auf der Polizei erſtattet, wo aber Stüber ſich
ſchon geſtellt hatte. Dann war Arndt mittelſt Krankenwages in die
Klinik gebracht worden. Laut ärztlichem Gutachten iſt Arendt in
Folge Nervenlähmung verſtorben, die durch ſchwere Verletzungen ver
urſacht zu werden pflegt. Die Wunde im Unterleib iſt 10 Ctm.
lang geweſen, auch wies ein Darm mehrere Verletzungen auf, und
aus der ganzen Art der ſchweren Verwundung wurde gefolgert, daß
betreffender Stoß mit großer Kraft ausgeführt ſein mußte. Außer
der Schuldfrage wegen vorſätzlicher Körperverletzung mit tödtlichem
Erfolge wurde noch die Frage betreffs mildernder Umſtände
geſtellt. Der Staatsanwalt meinte, die Schuldfrage werde
zweifellos zu bejahen ſein und zur Bewilligung
mildernder Umſtände erſcheine der vorliegende Fall nicht geeignet.
Herr Rechtsanwalt Dr. Kähne als Vertheidiger war der Anſicht, daß
der Angeklagte in Nothwehr gebandelt und, wenn er dieſe über
ſchritten habe, ſo ſei er doch in Furcht, Beſtürzung oder Schrecken
über die Grenzen der Vertheidigung hinausgegangen, wonach er
ſtraflos bleibe. Die Geſchworenen bejahten nach kurzer Berathung
beide Fragen, worauf der Staatsanwalt vier Jahre Gefängniß be-
antragte und Einziehung des beſchlagnahmten Meſſers. Das Gericht
erachtete ebenfalls eine empfindliche Strafe für gerechtfertigt, jedoch
unter Berückſichtigung, daß der e durch Arnd erheblich ge-
reizt worden, zwei Jahre ſechs onate Gefängniß fürangemeſſen. Sm Uebrigen wurde auf Einziehung jenes Meſſers
erkannt.
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Hiermit ſchloß die vierte diesjährig Schwurgerichts
Periode. Sie umfaßte 9 Sitzungstage, an den 13 Sachen gegen
15 Angeklagte (13 männliche, 2 weibliche) zur Verhandlung anbe
raumt waren, und zwar 5 Fälle Sittlichkeitsverbrechen, 2 Fälle
Meineid, 2 Fälle Kindesmord, 1 Fall vorſätzlicher Körperverletzung
mit tödtlichem Ausgange, 1 Fall ſchwerer Meuterei, 2 Fälle be
trügeriſchen Bankerottes, davon ein Fall verbunden mit Untreue und
Unterſchlagung. An Strafen wurden verhängt insgeſammt 10 Jahre
Zuchthaus, 18 Jahre 2 Monate Gefängniß 13 Jahre S der
bürgerlichen Ehrenrechte. Das höchſte Strafmaß betrug 6 Jahre

uchthaus, das geringſte 3 Monate Gefängniß (letzteres für einen
Fall rhätlicher Beleidigung). Freigeſprochen wurden 2 Angeklagte.

egen einen Angceklagten war auf vorläufige Einſtellung des Ver-
fahrens erkannt wegen ſeiner zweifelhaften Geiſtesbeſchaffenheit.

Gerichtszeitung.
V Gotha, 30. Juni. (Ein liebenswürdiger Ehemann.) Vor den Schranken der hieſigen Strafkammer ſtand heute

der Handarbeiter Otto Böh m aus Jngersleben. Derſelbe war ſeit
dem Jahre 1887 verheirathet und Vater eines achtjährigen Knaben.
Bei ſeinem Aufenthalt in Pößneck hatte er mit einem Mädchen ein
Verhältniß angeknüpft, das nicht ohne Folgen blieb. Am 13. Mai
ſchrieb nun ſeine Geliebte, der unbekannt geblieben war, daß der
Angeklagte bereits verheirathet ſei, daß ſie ihn in Jngersleben be-
ſuchen wolle. Der Unmenſch beſchloß nunmehr, in der Nacht
vom 15. zum 16. Mai ſeine Frau in einem in der
Nähe des Dorfes befindlichen Teich zu ertränken. Mit dem Vor-
geben, daß ſie von einem Schober eine Schütte Stroh holen wollten,
führte er ſie an jenen Teich und ſtürzte ſie hinein. Als die Frau
wieder heraus wollte, packte er ſie am Kopfe und tauchte ſie unter.
Auch ſtieß er ſie wiederholt mit dem Kopfe an einen Erlenſtamm.
Erſt als die Frau wiederholt bat, ihr doch das Leben zu laſſen,
ließ der Angeklagte freiwillig von ſeiner geplanten That ab. Leider
konnte dieſelbe nicht als Mordverſuch beſtraft werden, weil der An
geklagte freiwillig von der Ausführung Abſtand genommen hatte.
Er wurde deshalb wegen gefährlicher Körperverletzung zu 21 Jahren
Gefängniß verurtheilt.

Berliner Chronik.
Ein flüchtiger Buchmacher. Der Buchmacher Ernſt

Buſchau, Beſitzer eines Kommiſſionsbureaus, ein Mann von 28
Jahren, aus Danzig gebürtig, iſt flüchtig geworden. Zum
deutſchen Derby vom vergangenen Sonntag hatte er 60 000 Mk. zur
Anlage in Wetten gezeichnet erhalten. Jn den erſten Nachmittags
ſtunden fuhr er mit einer Droſchke die Filialen ab und zog dieſe
Gelder ein. Bis Nachts um 12 Uhr hat man ihn dann noch ge-
ſehen, von da an fehlt jede Spur von ihm.

Vermiſchtes.
Mark Twain hat es abgelehnt, das Ergebniß der für ihn ver

anſtalteten Sammlung in Empfang zu nehmen. Jn einem an den
„New-Yorker Herald“ gerichteten Schreiben ſagt er, es ſei noch Zeit
genug, R anzunehmen, wenn einmal wirklich erwieſen ſei, daß er
nicht mehr arbeiten könne. Die eingelaufenen Gelder ſollten an die
Geber zurückerſtattet werden.

Die Unterſchlagungen des Magiſtratsſekretärs Schümann
in Neumünſter ſind bedeutender, als angenommen worden. Schümann
unterſchlug nicht nur Krankenkaſſen, ſondern auch Armenkaſſen, ſowie
ſtädtiſche Gelder. Feſtgeſtellt wurde, daß er mit ſeiner Frau über
Hamburg geflüchtet iſt.

Standesauts-Nagricſten von Halle

vom 30. Juni 1897.
Aufgeboten: Der Steindrucker Max Strietzel, Thorſtr. 19 und

Wilhelmine Hausherr, gr. Sandberg 15. Der Polizei Sergeant
Auguſt Pfeiffer und Louiſe Nitſche, gr. Wallſtr. 39. Der Bäcker
Eduard Wenzel, Köchſtedt und Jda Werner, Mansfelderſtr. 43. Der
Briefträger Julius Titten und Marie Stemms, Leipzig. Der Heizer
Chriſtoph Huske, Halle und Amalie Miſchker, Torgau. Der Arzt
Dr. wed. Johannes Schulze, Halle und Wilhelmine Buſch, Hannover.
Der Adolf Litſche, Bernhardyſtr. 18 und Klara
Puſch, Lüben. Bäckermeiſter Karl Stephan, Schwetſchkeſtr. 18

Selma Loricke,
Geboren: Dem Reſtaurateur Paul Schreiter, Deffauerſtr. 11,

S. Erich Paul. Dem Schneider Eduard Wohlan, Martinſtr. 22,
S. Otto Arthur. Dem Geſchirrführer Wilhelm Henze, Gerberſtr. 5,

und

T. Martha Ana. Dem Eiſenhobler Hermann Schmelzer,
wingerſtr. 29, T. Marie Friederike Helene. Dem Maurer Wilhelm
öcker, Taubenſtr. 10, S. Wilhelm Arthur. Dem Handarbeiter

Gottlieb Reichelt, Thorſtr. 35. S. Paul. Dem Fabrikarbeiter
ermann Roſe, Thorſtr. 32, S. Friedrich Karl Johannes. Dem
iegeldecker Auguſt Wien, Weingärten 47, S. Rudi Erich. Dem

Fabrikarbeiter Richard Nowak, Bahnhofſtr. 8, T. Martha Anna.Dem OekonomieVerwalter Wilhelm Philipp, Glauchaerſtr. 61,
T. Helene Paula Eliſabeth. Dem Hilfsbremſer Hermann Koch,
Wuchererſtr. 62, T. Marie Frieda. Dem Fuhrherrn Reinhold
Walter, Forſterſtr. 34, T. Hedwig Martha.

Geſtorben: Die Wittwe Emilie Glück geb. Niemann, 57 J.,
Diakoniſſenhaus. Anna Parthey, 18 J., Klinik. Anna Kerckow,
61 J., Jakobſtr. 45. Des Keſſelſchmied Franz Mendorf S. Walther,
1 J., Thorſtr. 52. Des Handelsmann Robert Felgenträger S. Robert,

J., Mangsfelderſtr. 63. Des Schloſſer Franz Bernhardt T.,
todtgeb., Jakobſtr. 43. Des Schuhmachermeiſter Paul Heger T. Helene,
2 M., kl. Sandberg 9. Des Arbeiter Karl Streifler S. Karl, 5 J.,
Diakoniſſenhaus. Der Kernmacher Wilhelm Krüger, 17 J.,
Wilhelmſtr. 41. Des PolizeiSergeant Auguſt Klaugk T. Mechtbildis,
4 T., Streiberſtr. 23. Des Kaufmann Paul Geßner S. Paul,
5 M., Moritzzwinger 4.

Standesamts Nachrichten von Giebichenſtein

Meldungen vom 26. bis 29. Juni 1897.
Aufgeboten: Der Hutmacher J. F. P. Garke, Guben und

A. P. E. Thiele, Neurode. Der Bahnarbeiter W. Meerbote und
M. Niemann, r 8. Der Maler E. Schmidt, gr. Brunnenſtr. 18
und E. Frenzel, Triftſtr. 6.

Geboren: Dem Tiſchler H. F. Richter, Eichendorffſtr. 39,T. Anna Frieda. Eine unehel. T., Hieilſtr. 9. Dem Zimmermann
F. R. Leetſch, Triftſtr. 264, S. Ferdinand Karl Richard. Dem
Handarbeiter A. Scheffrahn, gr. Brunnenſtr. 40, T. Emilie Louiſe.
Dem Maurer F. G. Lohmann, gr. Brunnenſtr. 33, S. Hermann
Otto. Dem Eiſendreher O. Krampe, Burgſtr. 8, T. Gertrud Wally.

Geſtorben: Der Privatmann E. Müller, 49 J., Burgſtr. 43.
Die Rentnerin A. Hädicke geb. Troitſch, 68 J., Wittekindſtr. 5.
Die Amtsgerichtsraths Wittwe K. A. F. Wagner geb. Weinhold,
76 J., Martinſtift. Eine unehel. T., todtgeb., gr. Brunnenſtr. 56.

Verant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebenslebert, für
den Inſeratentbeil Ernſt Huebſchy, beide in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
perſönlich, ſondern lediglich „„An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S. zu adreſfiren.

Die meiſten Frauen klagen
über Störungen der Verdauung. Die Apotheker Richard Brandt's
Schweizerpillen haben wegen ihrer J ſicheren, ſchmerz-
loſen Wirkung die Empfehlung der Aerzte gefunden und ſin
heute i den Frauen das beliebteſte Mittel. Die Beſtand-
theile d. ächten Apotheker n Brandt'ſchen Schweizerpillen ſind
Extracte von Silge 1,5 Gr., Moſchusgarbe, Aloe, Abſinth je 1 Gr.,
Bitterklee, Gentian je 0,5 Gr., dazu Gentian- und Bitterkleepulver
in gleichen Theilen und im Quantum, um daraus 50 Pillen im
Gewicht von 0,12 herzuſtellen. [7931

Alle Anzeigen
welche Für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemässer

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlim SW., Bernburgerstrasse 3.

Amtliche Hekanntmachnungen.
Städtiſche Kommiſſionen.

Ban- und Finanzkommiſſion.
Sitzung am Freitag, den 2. Juli er. Nachm. 5 Uhe

im Kommiſfionszimmer.
Tagesordnung:

Prinzipielle Genehmigung eines mit der Halleſchen Straßenbahn
Aktien Geſellſchaft zu vereinbarenden Vertrages über die Einführung
des elektriſchen Betriebes auf deren Bahnſtrecken.

Znmnilien-Anauh richten.
Verlobt: Frl. Anna Bödewig mit Hrn. Landwirth F. E. Robert

Boſſe (Seehauſen Lichterfelde). Frl. Elſe Grieſemann mit
Hrn. Landwirth Robert Oelze (Schnarsleben

Verehelicht: Hr. Sek.-Lieut. Conrad Hoffmann mit Frl. Elſe
Hoffmann (Altwaſſer).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Dr. Heinrich Braun (GBerlin).
Eine Tochter: Hrn. Kaufmann Ernſt Friede (Aſchersleben).
Hrn. Oberamtsrichter Kramer (Crimmitſchau).

Geſtorben: Hr. Geh. Medizinalrath Profeſſor Dr. Wilhelm
Marmé (Göttingen.. Hr. Privatier Auguſt Gieſecke (Halber
ſtadt). Hr. Landwirth Heinrich Koch (Jecha). Hr. Guts
beſitzer Karl Kuntze (Zinna). Hr. Prof. Max Hennecke (Karls-
ruhe). Hr. Profeſſor Dr. Friedrich Münſcher (Jauer). Hr.
Sanitätsrath Dr. med. Rinteln (Bad Oeynhauſen). Hr. Haupt
mann Friedrich Grundmann (Görlitz).

Jouristem-,
Radfaſirer-

mr a

Aucderer-
Hemelen, Strümpfe

Schwiützer,
Cravatten Gtirrtel

in allen Grössen
ür Herren und Knuaben-

E Unübertroffene grosse Auswahl.
Billige feste Preise.

H. 0. Weddy-Poniche,
Leipzigerstrasse 6/1.

J. W e



200., 000 G261 (elägewinne, Haupt-
trefferà Mark 30 Pfg. (Porto u. Liste 20 Pfg. extra) sind noch zu berleho, durch V. A. Schrader. Haupt Agentm, amover, Er.

In alle a. S, zu haben bei: Schrödel Simon, Gr. Ulrichstr. 50, Otto Hendel, Sortiment, B. Liebau, Cig.-Handlg., Rannischestr. 12,M. Secheeny, Barbier, Moerseburg rorstr. 50, FIax Stoye- [77 34

50,000,
Hetezer DBombau-Gelciloose à J Hark 30 Pfg.

20,000, 10,0000 Hark u
e 29.

d e
Bach Mittelino

5 e
e
S r

loſfe
für

Freitagz, den 2. Juli,
zur Feier des 51. Brunnenfeſtes

Gr. Exkra-Konzert,
ausgeführt vom Stadt-Orcheſter.

Heginn des Feſtdiners 1 Uhr.
Bei eintretender Dunkelheit große

Jllnmination ſämmtlicher Badean-
lagen. Gegen Schluß des Konzertes
Abbrennen eines

Jeppicſie

7936) J.

empfehlen wir n guten und preiserthen Qualitäten.

Möbelstoſfe, Sardinen
Reiche Auswaunht in Rouleaux- und Borſiangstfoffen,

Spuchte[n.
Jiscickeckten

rn e JVlrichstrasse Vr. I, am Fleinschmieden.

Jortièren,

Cinoleum.

W 485.

Hrillant-Feuerwerkes,
ausgeführt von den Herren Gebr. Pfeiffer

aus Cröllwitz.
Anfang des Feſt-Konzertes 4 Uhr.

Entree 50 Pfg.
Carl Rohde. Max Friedemann.
Von 11 Uhr an ſtehen Wagen der

Elektriſchen und Pferde-Bahn zur ge-
fälligen Benutzung. [7970
Weinhandſung und Weinstuben

von

Carl Traeger,
Geist-Strasso 23. Fernsprecher 693.

ſäglich [7943
fris)he PErdbeerbowle.

Mein Haus
Händelſtr. Nr. 9

beabſichtige ich zu verkaufen. Reflektanten
erhalten auf ſchriftliche Anfragen nähere

e
Auskunft über Preis vrderung und Be
ſichtigungszeit. Agenten verbeten. [7922

Profeſſor Albert.

e

a e

ham detng

Bazar für Herren,
empfiehlt für die Weise-Saison:

Echte Rohrplatten-

beste imitations-

Reiseſcoſfer.
Beste Imitationse Koffer.

und

52 Mk.
56
60
64
68
26
84
88
95

100 rm. zuſammenlegb. Fachabth. für Hüte c. 2 Mk.

Damenkoffer Herrenboffer Damenkoffer

l l

Herrenkoffer

Ktway e eperos

m Stets alle Grössen vorräthig enGroße Am aller t
z S e z e e S

S und iWar aelie e e
l. Grosses Abonnements Concert.

T Entree 15 Pfg.
Abonnemeuntsbillets, 10 Stück 1 ſind im Paradies, ſowie im Cigarren

Geſchäft von Herrn Welse, Schmeerſtr., zu haben.

7975) Hochachtungsvoll C. Meissner.
RAbenifßums el.

Freitag, den 2. Juli 1897:

Grosses tra-Conert, anſe-
e Gewähltes Programm. TTäglich ff. Erdbeer-Bowle, ff. Biere, gute Küche. (7971

C. Hentschel. Hochachtend C. Kurzhals.

Freitag,Abends 8 Sihr:

Noreß In letzer Geld-otterie.

gichung vom 10. bis 13. Juli.
Hauptgewinne 50 000 Mark, 20 000 Mark 10 000 Mark c.

Looſe à 3,30 Mark (Porto und Liſte 20 Pfg. extra) empfehlen und

verſenden Scohräöcigel c Simon
Halle a. S., Gr. Ulrichſtraße 50.Coupons und Briefmarken werden in Zahlung genommen, Verſand J

unter Nachnahme. [7935u S h 5W er aeeete 22 a

S

Strumpfwaaren- Fabrik, 8

S Bank-Capitalien

n
Strumpf-

c
29

Anfertigung nach

Maass in
Hand- und Maschinenstrickerei.

Binzelverkauf
Strumpfwaaren zu Fabrik-preisen. [7947 S

e Nur bestbewährte
Qualitäten in solider Ausführung

SGrösste Auswahl

S H. Schnee Nachf.r lederfarbigen Strümpfen.

A. Ebermann,

er nennen

W e

Kalle, Gr. Steinstr. 84.
e

aftl. Veletage,
6 St., 4 K., K., K., Zubeh. rDit. zu vermiethen Hedwig ſtr. 6

S

P. P
Hierdurch erlaube ich mir, Ihnen die ergebene Mittheilung zu machen, dass

jeh mit dem heutigen Tage das seit einer langen Reihe von Jahren bier bestehende

Biüngemittel- umech
Futterartikel- Gescehàäft

aes Herrn Louis Fritsech käuflich erworben babe, und werde ich dasselbe unter
der Firma

Louis Frätsch Nach
Inh. Paul Eisenschmidt

Die langjührige Thätigkeit in dieser Brauche setzt mich in die Lage, allen
an wich gestellteon Anforderungen gerecht zu werden, und halte ich mich mit der

woiterführen.

Versicherung reellster Bedienung Ihrem Wohlwollen bestens empfohlen.
Indem ich Sie bitte, noch von meiner Unterschrift gefl. Notiz nehmen zu

wollen, zeichne ich
Halle a. S., 1. Juli 1897. Hochachtungsvoll

Louis Frätsch Nachſg.
7945) Imnh. Paul Eisenschmidt.

Innerbalb Halles liefern wir von 1 Pfund an frei Haus,
nach ausserhalb nicht unter 5 Pfund bei Berechnung des Packet-
Portos, bei 9 Pfund frei.

Nach Auswärts Kakao- Proben umsonst
und franco.

Georg

Gebhardt Co.

Halle (Saale)

Reiner Kakao
manM. 1,20, 1,40, 1,70 u. 2,00.

Hafermalz Kakao
e

90 g. das Pfund.
KSpeise- Schokolade

M. 1,00, 1,30 u. L,60 d. Pfd.

Neue Promenade 0.

Sommerſrische Plend pei

500 Meter überWe M otel W an le emit neu erhbautem Logirhaus. 50 gute Betten. Pension incl. Zimmer 4--6 Mark
Garten und Veranden beim Kause.

5916) Besitzer: Fr. Witte
Hypotheken- Verkehr.

gegen erststellige Hypotheken auf ländliche
und städtische Grundstücke weist nach,

P r ivat-Capitalien behufs Verleihung sucht

E. W. a witzBRurean: Zinksgartenstr. T.7937ſoianom de und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), L e
Mit 1 Beilage.
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TDonnerstag,

Jedoch die hieſige nicht, von der Regierung befragt ſeien,

Wwon ſtellvertretenden

hieſige, dafür einzutreten,

Handelskammer zu Halle a. S.
m Halle, 30. Juni.

II. (Schluß.)
Herr Dr. Wermert theilte dann mit, daß vor Auflöſung der

Börſenverſammlungen im Feenpalaſt einige Handelskammern, a
ob ſie den

Notirungen der genannten Verſammlungen einen Einfluß auf die
Betreidepreiſe im Lande beimäßen. Die s r Hannover

abe dieſe Frage verneint und aſt-Notirungen blos als
lusdruck des Berliner lokalen Marktes bezeichnet; die Kaſſeler
dammer habe ſich dahin geäußert, daß dieſe Notirungen im Lande

kufmerkſam geleſen würden, einen maßgebenden Einfluß jedoch nicht
Hätten, dieſer vielmehr eher den Notirungen der auswärtigen Börſen,

beſonders der Newyorker, beizumeſſen ſei.
Nach den Ausführungen desſelben Berichterſtatters lehnte die

Kammer das Geſuch des Centralvereins für die
Jntereſſen des Detailreiſens zu Bielefeldum ihre Beitrittserklärung ab im Hinblick darauf, daß Wünſche
um weitere Ausnahmen von dieſem Verbot, als das Geſetz ſie für
Wein, Wäſche und Nähmaſchinen geſchaffen, im Kammerbezirk nur
von einem r vorgebracht ſind. Sollten ähnliche
Wünſche anderer Jnduſtriezweige, vielleicht beſonders aus den Kreiſen
der Schneider, ſeitens deren ſie am erſten zu erwarten ſein dürften,
bei der Kammer geäußert werden, ſo wird dieſe dieſelben in Er

wägung ziehen.De
Anfrage des Handelsminiſters, ob die Kammer die Wahl

Handelskammermitgliedern
für ein Bedürfniß erachte, wurde verneinend beantwortet. (Ref. Herr
Generaldirektor Kuhlow Halle.)

Entſprechend einem Erlaß des Handelsminiſters äußerte ſich die
Kammer auf Grund der von den größeren Seifenfabriken auf eine
Anfrage eingegangenen Antworten befürwortend für eine Zoll-
r Mais- und Sonnenblumen-Oel.Ref. Herr Dr. Wermert.)

Auf ein Anſchreiben der hieſigen Eiſenbahndirektion, wie ſich die
Kammer zu einer etwaigen Ermäßigung der Frachten für
Kartoffelſtärkefabrikate ſtelle, fiel die Antwort entſprechend
früheren Beſchlüſſen dahin aus, daß die Kammer ſich etwa geplanten
Staffeltarifen gegenüber nach wie vor ablehnend verhalte, dagegen
mit allgemeinen Frachtherabſetzungen einverſtanden ſei, die dann
jedoch nicht blos den Kartoffelſtärke-, ſondern auch den Weizen und

aisſtärkeFabrikaten zu Gute kommen müßten. (Ref. Herr Stärke
fabrikant Schmidt-Halle.)

Im letzten Jahre hat ein Schriftwechſel zwiſchen der Leipziger
und der hieſigen Handelskammer in Sachen des Elſter-Saale-
Kanal-Projekts ſtatttgehabt. Die Leipziger Kammer bat die

daß, um die Befahrung der Kanalſtrecke
Leipzig-Kreichau durch größere Schiffsgefäße zu ermöglichen, die An
legung von Schleuſen in der Saale oberhalb Halle in einer Größe
um Paſſiren von 10 000 e durchgeführt werde. Dieieſige Kammer hat ein entſprechendes Geſuch an den Regierungs-

präſidenten zu Merſeburg gerichtet, der letztere hat jedoch eine Befür-wortung dieſes Antrages bei der Regierung abgelehnt. da dieſe auf

dem Standpunkt ſtehe, daß Schleuſen, welche auf eine Tragfähigkeit
der Schiffe von 7800 Ctr. berechnet ſeien, völlig für den zu er-
wartenden Verkehr ausreichen würden zugleich hat der Regierungs
präſident der Kammer anheimgegeben, für den Fall, daß ſie die
größere Geſtaltung der Schleuſen als von Bedeutung erachte, auf

Kbinzuwirken. Von dieſer

Herabſetzung der
dem Geſichtspunkt, daß dadurch die Einfuhr ausländiſcher Kleie und

die Aufbringung der in den Kreiſen der Intereſſenten
ntwort iſt der Leipziger Kammer Kenntniß

egeben. Auf ein erneutes Schreiben der letzteren, dem ein Erlaß
es ſächſiſchen Finanzminiſteriums, ſowie ein techniſches Gutachten
eigefügt ſind, in dem die ſächſiſche Regierung die ablehnende Haltung

er preußiſchen bedauert, wurde beſchloſſen, erneut im früheren
inne bei den preußiſchen zuſtändigen Behörden vorſtellig zu werden.

Ref. Herr Sägewerksbeſitzer Mülle r-Halle.)
Der Magiſtrat zu Querfurt hatte die Kammer erſucht, beim Be

irkseiſenbahnrath die Einlegung eines Abendzuges auf der Strecke
uerfurtOberröblingen zu befürworten, damit die um 7 Uhr von

Eisleben nach Querfurt fahrenden Paſſagiere nicht 28 Stunden in
Oberröblingen auf Anſchluß zu warten brauchen. Die Kammer trat
jedoch der Anſicht des Verkehrsausſchuſſes bei, daß, da 6 Züge hin
und zurück auf der erwähnten Nebenbahn verkehren, nicht wohl zu
verlangen ſei, daß jeder Zug von Halle oder Eisleben in Ober
röblingen Anſchluß an die Bahn nach Querfurt haben müſſe es
wurde deshalb beſchloſſen, das Erſuchen des Querfurter Magiſtrats
auf ſich beruhen zu laſſen. (Ref. Herr Kaufmann Werther-Halle.)

Weiter erklärte ſich die Kammer nach dem Reſultat der von ihr
in Jntereſſentenkreiſen angeſtellten Erhebungen gegen eine

Frachten für Futtermittel unter
r gefördert werden würde zum Schaden der einheimiſchen

tärke- und Zuckerfabriken, Getreide und Oel-Mühlen, da der Ab-
ſatz der letzteren an Abfallſtoffen zum Zweck der Verfütterung ſinken
v t gegen welchen Nachtheil für die Induſtrie ein etwaiger Vor
hell für den Handel durch erhöhten ung ausländiſcher Futter
ch nicht in Betracht kommen könne. (Re Herr Müller-

dalle.
Veranlaßt durch ein Schreiben der hieſigen Eiſenbahndirektion,

atte die Kammer 24 Groß-Jnduſtrielle des Bezirks durch Rundchreiben befragt, ob ihnen im Jntereſſe des deuſſchen Exports nach

Schweden und Norwegen not wendig erſcheine, den ſeit dem
Mai d. J. neben dem Frankfurter eingerichteten direkten Güter

arif über Saßnitz Trelleborg außer auf Stück, Eil- und Sammel
zut auch auf wagenweiſe Ladungen auszudehnen. Da nur erſt fünf
Antworten eingegangen waren, wurde die Angelegenheit vertagt.
Ref. Herr Kaufmann Hof meiſter-Halle).

Es folgte dann eine Beſprechung über etwaige Maßnahmen zur
Beſeitigung der den Eiſenbahnen dadurch erwachſenden Unzuträglich
eiten, daß die mit der Bahn in Hamburg anlangenden, für die
Levante beſtimmten Sendungen nicht unmittelbar verladen werden
önnen, ſo daß die Eiſenbahnwagen mehrere Tage unnöthiger Weiſe

Verkehr entzogen werden. (Ref. Herr Generaldirektor Kuhl ow-
Dalle.

Endlich nahm die Kammer noch Stellung zu einem Antrag der

erent

Aelteſten der Kaufmannſchaft 33 Magdeburg betreffend die
Schaffung einer Schnel rn erbindung Ham
burg-Magdeburg- Bitterfeld Leipzig München.Schon lange wird eine Schnellzugsverbindung St ine
erſehnt und die Generaldirektionen der iſendahnen von
Preußen und Bayern haben ſich auch bereit erklärt, dieſelbe
über Kannover, Göttingen, Bebra und Würzburg einzurichten die
Sache iſt nur deshalb noch nicht zum Abſchluß gelangt, weil
man hinſichtlich der Tarifſätze eine Einigung noch nicht erzielte.
Die Aelteſten der Magdeburger Kaufmannſchaft ſehen in der ge
planten Verbindung jedoch eine Beyachtheiligung ihrer Stadt und
heben außerdem S daß dieſe Linie weſentlich nur den End-
punkten zu Gute kommen werde, da große Städte an ihr ſich faſt
ar nicht weiter finden würden. Sie erachten deshalb ſtatt deſſen
ie Schaffung einer Schnellzugsverbindung Hamburg-Magdeburg-

Bitterfeld-Leipzig- München für wünſchenswerth. Die hieſige Handels
kammer ſtellte ſich auf den Standpunkt, daß ſie erklärte, es liege für
ſie kein großes Intereſſe an dieſer Schnellzugsverbindung vor, die ja
nicht durch unſere Stadt führen ſolle, welche übrigens über Propſt-
zella wie über Leipzig gute Bahnverbindung mit dem Süden beſitze
und eine neue am 1. November d. 9 durch den geplanten direkten
Schnellzug BerlinLeipzig-München-Rom erhalten werde, an den
übrigens auch vielleicht eine Verbindung von Hamburg aus an-
geſchloſſen werden könne unter dieſen Umſtänden müſſe die Kammer
abwarten, wie die Verhältniſſe ſich geſtalten würden. (Ref. Herr
Kaufmann Werther-Halle.)

Halleſche Lotalnachrichten vom 1. Juli.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Konſervativer Verein. Jn der geſtrigen VereinsVer
ſammlung wurde der Streik im Braunkohlenrevier WeißenfelsZeitz
einer Beſprechung unterzogen. Von get unterrichteter Seite wurde
konſtatirt, daß alle Werke, gleich den Riebeck'ſchen, bereit waren, den
Arbeitern entgegenzukommen, als ſich die ſozialdemokratiſchen r
einmiſchten und die Herſtellung der Zufriedenheit hinderten. ie
bekannten Berufshetzer konſtruirten eine Streik- Kommiſſion und
forderten die Bergleute auf, die Freigabe des erſten
Mai als Feiertag durchzuſetzen, in dem Bewußtſein, daß an
dieſem Anſinnen eine Einigung mit den Arbeitgebern ſcheitern mußte.
Die Streik- Kommiſſion nimmt nun zunächſt die Unterſtützungsgelder
in Empfang, von denen in erſter Linie die Diäten für die
Hetz er in Abzug gebracht werden, denn darauf iſt es beſonders
abgeſehen, und ſorgt dafür, daß dieſer Zuſtand möglichſt lange
dauert. Daß die Arbeitgeber mit einer aus Nichtbergleuten zu
ſammengeſetzten Kommiſſion die Verhandlung abgelehnt, muß jedem
unbefangenen Beurtheiler einleuchten. Schließlich wird die Noth doch
beide Theile zu einer direkten Verſtändigung führen und das Ende
ſo ſein, daß die Werke durch ſparſame Wirthſchaft den Schaden
einzubringen ſuchen, die Arbeiter ſich aber mit geringeren
Zugeſtändniſſen zufrieden geben müſſen als ſie auf
gütlichem, direktem Wege erreicht haben würden. Die Sozialdemo
kratie wird dann ihrem alten Brauch entſprechend als Urſache des
unbefriedigend verlaufenen Streiks die mangelhafte Organiſation der
Bergarbeiter hinſtellen und vorſchlagen, eine beſſere Organiſation zu
ſchaffen, damit der Streik das nächſte Mal von beſſerem Erfolge be
gleitet werde.

Die kommunale Vereinigung hielt geſtern Abend im
Hotel „Stadt Berlin“ eine Sitzung ab, an der ſich nur eine ſehr
geringe Anzahl von Mitgliedern betheiligte. Um eine kräftige Agitation
für die Ende November Ifd. Jahres ſtattfindenden Stadtver-
ordneten- Wahlen betreiben zu können, wurde der Beſchluß
gefaßt, die Bezirksvereine aufzufordern, bereits Anfang September
mit ihren Sitzungen zu beginnen und geeignete Kandidaten zu
nominiren. Ferner will man die Bezirksvorſtände auffordern, die
Wählerliſten dahin zu prüfen, ob alle wahlberechtigten Bürger ihres
Bezirks auch wirklich in der Liſte eingetragen ſind. Zu einer etwa
Ende September anzubergumenden Verſammlung der komunalen
Vereinigung werden auch die Vorſtandsmitglieder des Bürger-
Vereins für ſtädtiſche Jntereſſen, ſowie des Haus
und Grundbeſitzer- Vereins und des V. Bezirks-Vereins
Einladungen erhalten. Zur Herbeiführung eines für die ſelbſtändigen
Gewerbetreibenden günſtigen Reſultats der im Oktober erfolgenden
Wahlen der Gewerbegerichtsbeiſitzer wurde der Beſchluß gefaßt, die
Vorſtände der kommunalen Vereine zu erſuchen, in ihren Kreiſen
energiſch auf die Bedeutung dieſer Wahlen hinzuweiſen, damit die
bisherige Läſſigkeit ein Ende nimmt. Hinſichtlich des hieſigen Poſt
verkehrs ſoll durch eine Petition an die Oberpoſtdirektion erwirkt
werden daß eine Vermehrung der Poſtämter hieſigen
Ortes erfolgt, ferner ſoll die Handelskammer erſucht
werden ebenfalls nach dieſer Richtung hin geeignete
Schritte einzuleiten. Auch die Zuſtände von den Uebergängen der
Halle Hettſtedter, ſowie der Hafenbahn wurden eingehend beſprochen
und der Beſchluß gefaßt, bei der Polizeiverwaltung dahin zu wirken,
daß durch geeignete Schutzvorrichtungen das Publikum vor Gefahren
für Leben und Geſundheit bewahrt werde. Beſonders an der Wieſen
ſtraße wird das Fehlen der Sicherheitsmaßregeln außerordentlich
empfunden und Abhülfe an jener beſonders ſtark frequentirten
Stelle erwünſcht.

Der Halleſche Beamten-Sterbekaſſen-Verein“ hält am I2. Juli Abends 8 Uhr im „Goldenen Schiffchen“
eine außerordentlicce GeneralVerſammlung ab, in der
n gae auf Statutenändernng der Berathung unterzogen werden
ollen.

Auszeichnung. Auf der Bäckerei- und Konditorei
Ausſtellung zu r bei Magdeburg wurde die Firma
G. L. Cberhardt durch Ertheilung der ſilbernen Medaille ausge
zeichnet. Die Firma hatte mehrere von dem Inhaber Herrn Gott
hilf Eberhardt erfundenen und dem Kaiſerlichen Patent-Amt
durch D. R. G. M. geſchützten Mehlſiebmaſchinen ausgeſtellt.
Beſonders zeichneten ſich dieſe Maſchinen durch die große Leiſtungs
fähigkeit (man kann mit einer derſelben circa 100 Pfund Mehl in
einer Minute ohne Staubentwickelung ſieben), ſowie durch ihre kräftige
ſolide Bauart aus. Veſondere Beachtung fand der abnehmbare
Siebtheil, durch welche Einrichtung das direkte Sieben des Mehles
in den Backtrog c. ermöglicht wird.
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Die Fahrgeld- Einnahme der Stadtbahn Halle be-
trug vom

J. bis 80. Juni 18977. 36653,48
1. 30. 18 31 880,28Mehr 1897 4773,20
1. Januar bis 30. Juni 1897 178 851,44

30. 1896 167 647,81
Mehr 1897 11203,63

Die Betriebseinnahmen der Halleſchen Straßenbahn
betrugen

im Juni 1897 16936,10 gegenuni 16806 16 410,00Mithin Plus 1897 526,10
Die Geſammtbetriebseinnahmen von Januar bis Juni betrugen

18977 c ZB3 563,90 gegen1899 82 648,60Mithin Plus 1897 920,40
Wintergarten. Herr Wallrabenſtein, der rührige

Wirth des „Wintergartens“, zeigt ſich redlich bemüht, auch ſeinem
Sommerpublikum wünſchenswerthe und angenehme Abwechſelung zu
bieten. Auf das am Dienstag ſtattgefundene Konzert der kieſigen
Regimentskapelle, verbunden mit einem von den Herren Gebrüder
Pfeiffer- Cröllwitz ausgeführten wirklich brillanten
Feuerwerk, folgte geſtern Abend ein einmaliges Konzert einer
italieniſchen Kapelle „des Maeſtro Dante Fornari in der
Uniform der Berſaglieri'. Man darf der Kapelle atteſtiren,
daß ihre Leiſtungen an Präziſion des Zuſammengehens und
rhythmiſcher Klarheit wenig zu wünſchen übrig ließen und daß ſie
über verſchiedene tüchtige Solobläſer verfügt. Jn Bezug auf Klang-
fülle freilich ſind wir in Deutſchland durch unſere Militärkapellen
allzuſehr verwöhnt, als daß eine mit 18 Muſikern eine Harmonie-
(Militär-)muſik liefernde Kapelle unſern Anſprüchen genügen könnte.
Störend war zudem, daß „Maeſtro“ Fornari ſich faſt unausgeſetzt
mit lautem Aufſchlagen des Taktſtocks auf das Dirigentenpult an
der Ausführung der Muſikſtücke betheiligte.

Jn Bad Wittekind machte geſtern das Halleſche
Stadt- und Theater-Orcheſt er unter Leitung des Herrn
Stadtmuſikdirektors M. Friedemann mit einem Abend-Konzert
einen Verſuch, der hoffentlich zur Wiederholung dieſer Konzerte an
ſchönen Sommerabenden führt, da geſtern nicht nur der Garten ganz
gefüllt war, ſondern auch vermöge der idylliſchen Adendſtille von den
Streichmuſik- Darbietungen kein Ton verloren ging. Aus dem ſchönen
Programm ſollen nur die Ouverturen zu „Mignon“ von Thomas und
„Sommernachtstraum“ von Mendelsſohn, ſowie die vonHerrn Kon
ertmeiſter Knoſch unter geſpannteſter Aufmerkſamkeit der großen Hörerhaft mit ſchöner Tongebung und ebenſo brillanter, wieſauberer Technik

geſpielten „Zigeunerweiſen“ von Saraſate beſonders erwähnt ſein.
Vielen Beifall fand auch ein Hornquartett „Hochalmer Diandln“ von
Koſchat (mit 2 Trompeten in der Entfernung). Ein angenehmerer
Aufenthalt als Bad Wittekind iſt für ein Sommerabendkonzert übrigens
nicht zu denken.

Jn dem bekannten Prozeß Rahn gegen Frl. Kluſen
auf Zahlung der Konventionalſtrafe von 2400 Mk., weil Frl. Kluſen
ihre Vertragspflichten zu erfüllen verweigert und ſchließlich das En
gagement verlaſſen hatte, iſt das erſtinſtanzliche Urtheit des Land
gerichts Halle am 29. Zuni von dem Oberlandesgericht Naumburg
aufgehoben und die Beklagte nach dem Klageantrage und in alle
Koſten verurtheilt.

Schutzvorrichtung bei einem Neubau. Eine nachahmens-
werthe Einrichtung haben die einen Neubau in der Oberen Leipziger-
ſtraße ausführenden Architekten Eß mann und Seidel dadurch
getroffen, daß ſie die ganze Vorderfront des Baues mit grauer Lein
wand umgeben haben. Dieſe Vorrichtung ermöglicht es den Ar-
beitern, unbeſchadet der Witterung und ungeſehen vom Publikum
ihre Arbeit zu verrichten. Dazu kommt, daß der Kalkſtaub und ſon-
ſtiger Schmutz von der Plane aufgefangen wird und die Paſſanten
nicht beläſtigt.

Gewinnantheil. Den Arbeitern der Halleſchen
Maſchinenfabrik und h S iſt dieſer Tage ihr
Antheil am Geſchäftsgewinn in Form einer Gratifikation ausgezahlt
worden. Es kamen hierbei je nach Dauer der Beſchäftigung und
Leiſtung Beträge von 40, 80, 120 und 160 Mark zur Auszahlung.

Unglücksfälle. Der Arbeiter Louis Lorenz wurde
geſtern vom Hitzſchlag betroffen und wurde in die Klinik gebracht,
wo er immer noch beſinnungslos darniederliegt. Dem Blechſchmied
Paul Lorenz fiel geſtern bei der Arbeit ein großer Scheeren-
ſchwengel auf den Kopf und brachte ihm eine etwa 3 em lange
Quetſchwunde bei, ſo daß er kliniſche Hülfe in Anſpruch nehmen
mußte.

Ein Selbſtmordkandidat. Der
Trittel, Martinſtraße Nr. 26 wohnhaft,
x8 Uhr im Hauſe Streiberſtraße Nr. 31 mit einem Revolver und
äußerte dabei die Abſicht, ſich zu erſchießen. Weil ſein auffälliges
Gebahren die Bewohner jenes Hauſes in große Aufregung verſetzte,
wurde die Verhaftung des Menſchen herbeigeführt. Nach Abnahme
der Waffe und Munition wurde der Excedent wieder entlaſſen, aber
der Obhut ſeines Logiswirthes anvertraut.

Aus Giebichenſtein. In der geſtrigen Sitzung der Ge-
meindevertretung wurden zunächſt die Mitglieder und Stell-
vertreter der Einkommenſteuer-Voreinſchätzungskommiſſion gewählt,
hierauf einem gerichtsſeitig angeregten Vergleiche in einer Schlacht-
haus-Entſchädigungsprozeßſache zugeſtimmt und Gratifikationen an
einige Lehrer bewilligt. Den Hauptgegenſtand aber bildete die Be
leuchtungsfrage. Behufs Erlangung beſſerer Straßen-
beleuchtung wurden Ende vorigen Monats von namhaften
Elektrizitäts- und Gasfirmen Offerten eingefordert. Nach Prüfung
der erhaltenen Angebote entſchied ſich die zu dieſem Zweck eingeſetzte
Kommiſſion für Gasbeleuchtung und ſchlug vor, mit der Gasfirma
Carl Francke in Bremen abzuſchließen. Dieſem Beſchluſſe trat
die Gemeindevertretung in ihrer geſtrigen Sitzung einſtimmig bei.
Laut Angebot übernimmt Herr Francke die Herſtellung und den Be
trieb eines Gaswerks in Giebichenſtein für eigene Rechnung. Die
Gemeinde räumt ihm das Recht ein, auf die Dauer von 40 Jahre
den Gemeindeboden zur Legung von Gasleitungsröhren zu benutzen-
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ie Straßen und öffentlichen Plätze der Gemeinde zu beleuchten und Gas
n die Einwohner daſelbſt und in den Nachbarorten zu verkaufen. Die Anlage

muß vertragsmäßig binnen einem Jahre nach Vertragsſchluß vollendent
und in Betrieb geſetzt ſein. Die neue Straßenbeleuchtung ſoll bereits
nach Ablauf von 4 Monaten nach Vertragsabſchluß dem Betriebe
übergeben werden. Als durchſchnittliche Brennzeit jeder öffentlichen
Laterne wurden jährlich 1500 Brennſtunden feſtgeſetzt, die Zahl der
Laternen muß mindeſteus 300 Stück betragen. Die Brennzeit richtet
ſich nach einem jährlich zu erlaſſenden Brennkalender, Zur Straßen
beleuchtung ſoll ſtets das Auer'ſche Gasglühliht mit einer Leucht-
ſtärke wie in Halle verwendet werden. Für je 15000 Brenn-
ſtunden einer Straßenlaterne erhält der Unternehmer die Summe
von 10 Mk. incl. Bedienung, Reparatur und Erſatz der zu derſelben
dienenden Objekte. Jedoch giebt der Unternehmer eine Anzahl
Laternen koſtenlos, zur Straßenbeleuchtung ab. Für Private ſoll der
Preis des Leuchtgaſes nicht über 17 Pf. pro chw, zum Motorenbe-
triebe, ſowie als Heiz- und Kochgas c. nicht über 10 Pf. pro cbm
betragen. Bei größerem Jahreskonſum an Leuchtgas wird erheblicher
Rabatt gewährt. Dieſer Grundpreis ſoll, für den Fall, daß in Halle
geringere Grundpreiſe eingeführt werden, entſprechend ermäßigt
werden. Auch für öffentliche Gebäude c. treten ermäßigte
Preiſe ein. Der Gemeinde ſteht es frei, jederzeit das Gas-
werk käuflich zu erwerben. Zur Ausführung der Anlage bildet
der Unternehmer eine Aktiengeſellſchaft, die Betheiligung der
Gemeinden ſowie der Bürger iſt bis zu einem feſtzuſetzenden Termine
freigegeben. Es iſt beſchloſſen worden, ſich gemeindeſeitig zu
betheiligen. Die Gemeinde erhält ferner einen angemeſſenen Gewinn
antheil. Der Unternehmer verpflichtet ſich, die Anſchlußleitungen bis
mindeſtens 1 m in die Grundſtücke unentgeltlich auszuführen. Zur
Zeit wendet die Gemeinde für 146 Petroleum- Straßenlaternen rund
3090 Mark auf. Die zu erzielende Gelderſparniß der Gemeinde iſt
bei der Einführung der Gasbeleuchtung ſonach ganz bedeutend, ganz
abgeſehen von der beſſeren Beleuchtung überhaupt.

Vermiſchtes.
Von einem furchtbaren Unwetter wird aus Freienwalde

a. O. gemeldet. Am vergangenen Freitag entlud ſich über dieſer
Stadt ein ſchweres Gewitter, dem ein ſo ſtarker Wolkenbruch folgte,
daß alle Rinnſteine und Entwäſſerungskanäle die Waſſermaſſen nicht
aufzunehmen vermochten. Die herbeigerufene Feuerwehr hatte überall
mit angeſtrengteſten Kräften zu arbeiten, um die überſchwemmten
Kellerwohnungen von dem Waſſer zu befreien. r gefährlich
wirkte das Waſſer auf dem Brunnen, woſelbſt das ſtauende
Element ſturzbachartig in die untern Räume des Brunnenhotels ſtrömte.
Nur mit Mühe gelang es dem zahlreichen Perſonal, ſich ſelbſt und die
bedeutenden Waarenvorräthe in Sicherheit zu bringen. Der neu-
angelegte Garten des Alexandrinenbades iſt verwüſtet, ebenſo dieHeſſmngen auf eine lohnende Obſternte. Dem Wolkenbruch folgte

ein ſelten ſtarker Hagelſchlag, der Schloſſen von 3--4 Ctm. Durch-
ſchnitt mit ſich führte. Hierdurch wurden einem Gärtner über 5000
Scheiben zertrümmert, abgeſehen von dem unberechenbaren Schaden,
der auch den andern Gartenbeſitzern entſtanden iſt. Die ſo üppig
ſtehenden Kartoffelfelder zwiſchen Alt-Ranft und Freien-
wald e wurden mit einer fußhohen Eisdecke belaſtet und die Ge
treidefelder ebenfalls vollſtändig vernichtet. Die großen Waſſermaſſen
drangen auch in einen Schacht des Bergwerks in Alt-Ranft und
ſetzten die unter Tag arbeitenden W in große Gefahr,
nen glücklicherweiſe dabei keine enſchenleben zum Opfer
gefallen.

Ein großer Dynamit- Diebſtahl wurde den „Neueſt. Nachr.“
zufolge in Hammerſtein bei Wülfrath begangen. Elwa 10 Minuten
vom Bahnhofe Wülfrath befindet ſich das große Dynamitlager der
Dynamit- Aktiengeſellſchaft vorm. Alfred Nobel u. Co. Das Lager
iſt mit einem mehrere Meter hohen Palliſadenzaun umgeben, und
Fußangeln wahren den Zugang zu der Thür des Lagerraumes;
allein dieſe und verſchiedene andere Sicherheitsvorrichtungen haben
nicht genügt, es wurden etwa 100 Pfund Dynamit in Patronen,
948 Stück Sprengkapſeln und verſchiedene Arbeitsgeräthe geſtohlen.
Die Staatsanwaltſchaft hat auf die Ermittelung der Einbrecher eine
Belohnung von 150 Mk. ausgeſchrieben

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Stuttgart, 1. Juli. Des Nachts wüthete ein furcht

bares Unwetter in Neckarſulm, Schwaigern und
anderen Oberämtern. Zahlreiche Fenſter ſind zertrümmert,
Dächer abgedeckt, Schornſteine umgeworfen 2c. Gärten ſind
verwüſtet Felder und Weinberge ſind auf weite Strecken von
hühnereigroßen Hagelkörnern vernichtet. Der Schaden be-
läuft ſich auf mehrere Millionen Mark.

Kiel, 1. Juli. Geſtern wurde verfügt, daß das erſte
Geſchwader den Kaiſer nach Rußland begleiten ſoll.

Hamburg, 1. Juli. Der „Hamb. Korr.“ meldet aus
Berlin Der Abſchluß der szwiſchen den Botſchaftern und der Pforte wird in drei Wochen
erwartet.

Budapeſt, 1. Juli. Als geſtern Abend der König
von Siam ins Stadtwäldchen fuhr, karambolirte deſſen
Wagen mit einem Fuhrwerk, deſſen Pferd ſcheu geworden war.
Die Geiſtesgegenwart des Kutſchers des königlichen Wagens
rettete den König davor, daß ihm die Deichſel des andern
Wagens durch die Bruſt fuhr. Der König ſetzte dann unge
hindert ſeine Fahrt fort.

Paris, 1. Juli. Es ſcheint nunmehr entſchieden, daß
Präſident Faure Frankreich bei dem Gegenbeſuch, welchen
er im Auguſt dem Zaren in a abſtattet, allein vertreten
wird. Der eigenhändige Brief des Zaren, welcher die bereits
mündlich erfolgte Einladung formell beſtätigte, gilt nur für
den Präſidenten der Republik. Faure berief bereits die Präſidenten
des Senats und der Kammer ins Elyſée, um mit ihnen
dieſen Stand der Dinge zu beſprechen. Jn den nächſten Tagen
wird die Kammer die Kredite für die Reiſe des Präſidenten
berathen. Dabei wird die Auffaſſung, welche in politiſchen
Kreiſen herrſcht, Frankreich könne alen nur vom
Präſidenten der Republik und von beiden Parlamentspräſidenten
vertreten werden, wohl zum Ausdruck gelangen, aber nicht
durchdringen. Den Blättern zufolge dürfte ſich Präſident
Faure zwiſchen dem 18.--21. Auguſt in Cherbourg einſchiffen.

Paris, 1. Juli. Ueber den Badeort Mont-Dore iſt
ein furchtbares Hagelwetter niedergegangen, welches arge
Verwüſtungen anrichtete.

Mailand, 1. Juli. Aus Florendie bedeutende Stegarinfabrik von Chierihe

Jffredi vollſtändig niedergebrannt iſt. Der Material
ſchaden, welcher durch Verſicherung gedeckt iſt, beträgt über
x Million Lire.

Kalkutta, 1. Juli. (Reutermeldung.) Wegen der an

wird gemeldet, daß
tti und Toriani in
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eblichen Entweihung der Moſchee in rfanden am geſtrigen Tage ernſtliche Unruhen ſtatt.
Der ſtarken Polige nacht gelang es nicht, die Volkshaufen zu

zerſtreuen. Faſt alle europäiſchen Offiziere ſind verletzt, zwei
engliſche Jngenieure, die ſich an der Vertheidigung der benach
barten Faktorei betheiligten, wurden ſchwer verwundet. Da die
Erregung anhält, wurde Militär aufgeboten.

Volkswirthſchaftlicher Theil.
(Nachdruck mit dem Vermerk „aus der Halleſchen Zeitung entnommen“, geſtattet.)

Bericht
aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen

über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe
pro 100 Kilogramm

in der Zeit vom 24. bis 29. Juni 1897.
Kreis Liebenwer da. Weizen gering mittel gut

14,10--15 Roggen gering mittel 11,40, gut 11,25 M
Gerſte gering mittel gut A. Hafer gering
mittel gut Al. Erbſen gering miiltelgut A.Kreis Jerichow I. Weizen gering 13,10, mittel 14, gut
15,40 Roggen gering mittel 11,40, gut
Gerſte gering mittel gut A. Hafer gering
ee 7 gut A. Erbſen gering mittel
gut

Stadt Nordhauſen. Weizen gering mittel 13, gut
14, A. Roggen gering mittel gut 12,Gerſte gering mittel 12, gut 13, A. Hafer gering

mittel gut 13,50 Erbſen gering mittel
gut A.Kreis Schweinitz. Weizen gering mittel
gut 15,50 A. Roggen gering mittel
11,30 A. Gerſte gering mittel
Hafer gering mittel gut 13,

mittel A.Kreis Heili enſtadt. Weizen gering 14,--, mittel 13,50,
gut 14--14,60 Roggen gering 12, mittel 11,50, gut 12-—-12,60
Gerſte gering mittel gut A. Hafer gering 11,--,
mittel 12, gut 13, A. Erbſen gering mittel
gut MKreis Oſchersleben. Weizen gering 12,10, mittel 13,20,
S 13,50--14 Roggen gering 10,10, mittel 10,50, gut 11,20
is 11,80 Gerſte gering 10,50, mittel 12,--, gut 13,50--14

Hafer gering 11,50, mittel 12,50, gut 12,80--14 Erbſen gering
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12,--, mittel 13, gutKreis Delitz ch. Weizen gering mittel 14,50, gut
A. Roggen gering mittel gut 11,80 52Gerſte gering mittel gut A. Hafer gering

mittel 13,60, gut 14, Erbſen gering mittel
Kreis Gardelegen. Weizen gering 14, mittel 14,40,

gut 14,80 Roggen gering 11,50, mittel 11,60, gut 11,80
Gerſte gering mittel gut A. Hafer gering 13,20,
mittel 57 gut 14,50 Erbſen gering mittel
gut

Kreis Stendal. Weizen gering 15,5), mittel 15,80, gut 16,20
Roggen gering 11,80, mittel 12, gut 12,20 Gerſte gering 12,50,
mittel 13, gut 13,50 Hafer gering 12,50, mittel 13, gut
13,50 Erbſen gering 13,50, mittel 14, gut 14,50

Kreis Bitterfeld. Weizen gering mittel 14,80, gut
15, Roggen gering mittel gut MGerſte gering mittel gut A. Hafer gering
fie gut A. Erbſen gering mittel gut

S

Zucerderichte.
Magdeburg, den 1. Juli 1897. (Eig. Drahtvbericht.)

Kornzucker exel., von 9290 Rohzucker I. Vrodutt Tranſitso Sa.
Kornzucker excl., 880 Rdm. 9 55 9,75. Hamburg
Nachprodnktz exel.,759 Rend. 00-—7,60 per Juli 8,35 bz B, 8,65 bz.

Tendenz: ſiill. per Auguſt 8,62 B.Brodraffſinade I. 23,25. per Sept. 8,621 G, 8,65 B.
do. II. 23,00. per Oktober-Dezember 8,72 bz B.Gem. Raffingdem. Faß 23,27 23,50 per Jan März 8.92 bz, 8,95 B.

G em. Welis I- mit Fat 22,62
Stimmung flau

Stimmung: flau.

Baſis 850, Rendement, frei an Bord

e S r

Coursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S.

Hamburg, den 1. Juli Vorm. 11 Uhr. (Eig. Orahtherich t
Zuckermarkt. (A nfangsdericht.) Rüben- Rohzucker I. Krodukt.

denz matt
mburg.

Juli 850. Oktober 870. TenAug. 8.65 Dezember 8,77Sopt. 8,65. März 9,00.
r-«;JCſcch-AufaugsCourſe vom 1. Juli 1897,

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäft.

Credit 231,90 BuſchtiehraderFranzoſen e 152,40 GotthardLombarden 37,49 Schweizer UnionDisconro 205,30 Warſchau Wien eDeutſche 204,12 Mittelmeer 104,9Dresdner 73 Jtaltener h rDarmſtadt 156, Ungarn e rBerl. IIIIIIIIIIIIIII 162. 50 Rufſ. Noten IIIIIIIIIIIIIIIIII 216Nationalbank 144,90 ibernig 18s2,Laura III 164 70 lſenkirchen e e 177Dortmund 101,75 arpener e 185Bochumer IIIIIIIIIIIIIIIIII 169,00 nenbaum IIIIIIIIIIIIIIIIII 125,7Mainzer 7 Conſolidation h 277Marienburger 82,40 Truſt 5Oſtprenßen 95,75 Loyd eLübeck. Büchener 166,609 Packetfahrt o e e 123,
Ssetdat do Tendenz ſtill

2) Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

Dividende
Börſe vom 1. Juli 1897.

für e
alleſche conv. 3 StadtAnleihe von 1882 u 31 100,50 GI 31 Theater Anleihe von 1884 c zu. 909,756 G
Ueſche 32 StadtAnleihe von 1886. m 7 100,50 G

Halleſche 33 StadtAnleihe von 1892, 3 100,60 G
Akener 31 2 tadt- Anleihe e wen 7 3 We WegErfurter t Stsdt Anleihe e e 31 106,00 G
Halberſtädter 31 StadtAnleihe von i880. 2 10025Raumburger 31 StadtAnleihe 31 100,00 G
Landſchaftliche 31 CentralPfandbriefe 3 eSächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe. 2Sächſiſche 33 landſchaftl. Pfandbriefe u u
Sächſiſche 390 landſchaftl. Vfandbriefe S 3 eSächfiſche 4 Provinzial- Anleibe e e 7 4 100,25 GSächſifche 31 ProvinzialAnleihe S I h
Knappſchaftsberufsgenofſenſchaft 40 Anleihe e 4UnſtrutRegul. 31 Obligat. [Bretl.-Nebra)] 31 99,50 G
Cröllwitzer Pavierfabrik, 4 h a c 4 101,60 G

abrit l. Maſchinen F. Zimmermann Co.,A.-G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 2 c 4 102,00 G
Halleſche AktienBrauerei 4 o Hypothb. Anleihe 2 4
Körbisdorf Zuckerfabrik, 40 HypotdetenAnleihe. 101,75 BEewerkſchaft Ludwig II, 40 HypothekenAnlkeihe. S c 7 100,25 G
Waldauer Brauntkohlen 41 Hvpotheken Anleihe 2
Sächſiſch Th. Braunkodhl.-Verw. 4 Schuldv. S 7 100,75 G
WerſchenWeißenfelſer r Schuldv. 4eitzer Paraff. u. Solarölfabrik 5 Schuldverſch3 rüch. mit 103 h 5 106,50 BHalleſche BantvereinLletien 1896 7 5 162,75 GSpar und VorſchußbankActien 1896 3 89,00 GCönnern, MalzfabrikActien. 1895/86 12 5
Cröllwitzer PapierfabritActien re 189522 18 4 eDörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 1895,96 2 4 e
Eilenburg, KattunManufacturActien. 1895/96 J 90,00 G
Feldſchlößchen BrauereiActien 1885/96 4 4 56,00 GGiauziger Zuckerfabrik Aetien 1895/96 e 4 113,50 G
Halle-Hettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. 1896 97 3i 101 bz.
Halleſche Act.Bierbrauerei Act. 1896/97 4 4 103,
Halleſche MaſchinenfabrikActien 189640 4 52,60
Halleſche StraßenbahnLctien 1895 0 4 114,50 G
Hildebrand' ſche MühlenwertActien 1895/96 I 4Körbisdorfer ZuckerfabrikActien 1895/9 4 107,00 B
Landsberger MalzfabrikActien e 1895/96 12 5
Naumburger Braunkohlen Actien 1895/96 15 200,00 G
Niemberger MalzfabrikActien. 1895/96 6 4 117,90 GPackhofs-Actien h 1895 4 4 89,00 GRiebeckſche Montanwerke Actien 1895 e6 102 4 189,90 bz.
Sächſ.Thür. Brauntohlen-St.Actien 1896 7 4
Sächſ. Thür. BrauntoblenSt.Pr.Actien 1896 7 4Waldauer BrauntohlenActien I I695 /96 4
WerſchenWeißenfelfer BraunkohlenActien. 1895/96 13 4 230,00 G
Zeitzer MaſchinenfabrikActien (Schaede). 1895/96 20 4
Zeiter Paraffin und SolarölfabrikActien. 1895,96 52 4 107,00 hz. G
Zucerrafſinerie Halle Actien. 1835/96 107,
BruckorfNietlebener BergbauVereinsKuxe feo.Hall. Couſolid. Pfännerſchafts-Kuxe feo. 225,90 G

Verfälschte schwarze Seide
etwaige Verfälſchung tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide kräuſelt ſofort zu
ſamen verlöſcht bald und hinterläßt wenig Aſche von ganz hellbräunlicher
Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird und bricht) brennt langſam fort en
glimmen die „Schußfäden“ weiter, wenn ſehr mit Farbſtoff erſchwert) d hinte
eine dunkelbraune Aſche die ſich im Gegenſatz zur ächten Seide nicht kräuſelt, ſondern
krümmt. Zerdrückt man die Aſche der ächten Seide, ſo zerſtäubt ſie, die der verfälſchten
nicht. Die Seiden- Fabriken G. Memnneberg (t. u. t. Hoflief) Zürich
verſenden gern Muſter von ihren echten Seidenſtoffen an Jedermann und liefern einzelne
Roben und ganze Stücke porto- und steuerfrei ims Haus. [t922

Man verbrenne ein Müſterchen des Stoffes
von dem man kaufen will,

un

und die

n e e2 z S J r luto, Bergwerk.Coursnotirungen köiſeubahn-Stamm- u. Stamm- Induſtrie Papiere u
igettäte t Pomm. Naſch. conv..der Berliner Börſe Vrioritäts Actien. u. t gnumnn e d ad o Hiebe Montanwerte 10, 74

vom 1. Juli 2 Uhr Nachmittags. Dividende 1896. gen. Lietn. u e s istDort u 7 ſ 51 173, 75 Andalter Kohlen e 4 2 /5 Sä T ür. Sraunk. 6 125,50Preußiſche und deutſche Fonds Curie er. S 3l Sal. S6om. Brand u 260 h Si Pr. 6 184/60
Mainz Ludwigsdafen 5.45 11e es d Sadendofer 232 Schleſ. Zinthütte St.-Art.. 208,00
Marienburg Mlawta 3777 21 8290 do. Brauerei Schultheiß. 14 294,75 G do. St.Pr. 9 205,00Deutſche Reichs Anleihe I103,80 G n w. do. Union GSratweil 61,132,008 Schwarzkovff 131 244 00

do. do. 33,103,00 G Oſtpreusiſche Säodbaon. 58,75 Berl. Elektricität Werke 3274,00 Siemens-Gasinduſtr 11 217,00
do. do. 3 97,00 do o0. St Br. 120 30 Bismarckhütte 132,82 Staßfurt Cbem. Fabr. I86,00Preuß. eonſ. Staats Anl.. 4 103,90 Buſchtiehrader Bahn t a B. 111 T Bowumer Gusßſtahl. h 7 168,00 G Stollberger ZinkAkt.. 2 66,6
do do. 2 104,10 8 Heſterreich Suddadn 1 r Bonifaztus Bergwert 4 122,75G do. do. St.-Pr. 7 1143,50do. do. 3698,10 B u an n 777 Cröllwitzer Papier 18 224,756G S Maſ 10Warſchau Wiener 185 p Sudenburger Maſchinen.Erfurter Stadt Anleide. Gotthardbaon 7 Dannendaum 24,20 Thüringer Saline 5 7450

Halleſche do. v. 1886. Jtal. Neridionalbaon 6 24/10 Donnersmarckhütte conv. 8 12350& Weſteregeln Alkali 10 1932.25do. do. 1892. do Mittelmeerdahn e iös EgeſtorffSa izwerke 8 I152,258 Zeitzer Maſchinen 01,00S SLandſch. Fentral. 23100,80 G Suxemog. Br. Hr. 321 50 Eilendurger Kattun. 90,19
Z. 9325 Schweizer Tentralbabn. Gr aes Floerder Naſo.-Ne-.. 2S Sächſiſche 2 o. Nordoſtdaon. 6,6 11420 Gelſentirchen Sergwert. 7,, 176 W
S Landſchaft d. Prv. Sachſ. 3 100,00 de üniondaon 8400 Glauziger Zugerfabrit 116.00 BKGamb. Staats Rente 3 97,00 7 u Große Berl. Pferded. 12 418 00 bz G Wechſel CourſeZeleſde Raſs nen. ſo e ed Harpener Bergdau 5, 3 0Ausläudiſche Fonds. SankAttien. Hartmann, Sächſ. Mgf.. 190 75 Privatdiscont 21/2 ſo

Dividende 1895. Hibernia Sdamrock. T 5 e ne. 73,25 Ge Hildebrandt Müdblen 17 weiz T.u e s en 5 i Kördisdorfer Zuckerfabrik M 109 00 bz. G Ital. Vlaz 100 2. kz. 77,00
Griech. konſ. Goldrente 2200 Breslauer Disk. Bant 7, I115,25 Zanradütte 3 re G Petersb. 100 w.do. Ronopol Anleihe 28,25 G do. Wechſel Ban? 104,50 Seipziger Brauerei Riebeck. 10 208.00 Amſterdam 100 fl. lang I168,50

mit lfd. Cps. Darmſtädter Bant 81 156,40 Leovoldsballer wein. Fabr 484,75 Zelg. Plätz 100 Fr. kz 80,95
do. SoldAnl. v. 1890 24,25 G Deutſche Bant o 08, 60 Luiſe Tiefbau cono. 52,00 bz. Lond. 1 Sürl. kz. 20,354 do. 90. St. Pr. r u 113,00 bz. G Lond. 1 Lſtrl. III lg 20,29,5mit lfd. Cps. 5 do. Senoſſenſchaftsbank. S IIs, 40 03 u s1 10Jtalieniſche Renre 94,25 G Disconto Commandit. (10 204,50 ren ber T 25Mepxik. Anleihe 1888. 6 99,59 Dresdener Sant. h 8 160,06 Norodeutſcher Llovo D 10,60 G Wien. Oe. W. 160 tz. 176,25
v e do. Bant verein 7 izcahe Poöntz B. -Aet. Lit. a.do. Staats Eiſend.Obl. 5 68490 Gothaer Grund Creditbank 4 128,75 do. abgeſt. I154,0

Oeſterr. Gold Rente u 104,60 G do. do. unge 5 77 sdl m Jdo. Vapier-KRente. a Leipzi er Bant h d2, 0 edo. SilberRente 102,30 do. Creditanſtalt II (220,00 öch u ourſe.
Kort. Staats Anl. 88-—-89. 35,990 G Magdebg. Vrivatbant 5 107,50 Tendenz: ſchwächer.
Rumän. fund.. h 5 ehe ehe Mitteldeutſche CTreditbank. 5 113,50 32 Reichsanleihe e 97,90 Kationalbdant f. Deutſchland e 1354

do. amort. de 5 101 00 B Nationalbant f. Deutſchland 83 144,50 Ital. Renten e 94,39 Gotthardbahn, h 153,do. do. 1891. 4 90 10 Norddeutſche Bant e ſah 90 Ung. Goldrente III ken ha Mariendurger BI 82,40Kufſ. tonf. Anl. 1880er 4 103 20 G Oeſterreich. Kresit W I 231,30 Nuff. Koren h 216,50 Oſtpreusß. Südbahn h „60Schwed. St.-Anleide 1886 33 t S Preus. Boden Kredit 7 144,75 Conpertirte Türken 21,70 Varfchau Wien h
do. do. 1890 3 do. Centr. Boden Kr. 9 1175,60 Suſchtierader Bochumer Gußſtahl. 167,0do. Hyp. Pfdbr. 1879. 4 106,50 do. Hop.B. (Spielh.). 6 i 133,00 Elberdal e n a Dortm. Union St. Pr. e 101,26

Serbiſche Gold Vfobr. 6 89600 do. 20. (Hübner) volle I128,00 Prinz Heinrich Bahn 106,25 L2auradütte edo. Kente 1884 5 67,60 G do. do. neuevollev.95 7 Berliner Handels geſellſchaft 1617,75 ener Kohlen. [18490do. 42 Anl. v. 1896 6 T 7 Reichsbank 5,89 160,66 Deutſche Bant e e 203,709 en IIIIIIIIIIIIIIIIIII 188,90
Ungar. Gold Kente 1000er 8 19450 G Schaffhauf. BankVerein 7 1145, Dresdner San 159,90 dd. Llovd 106,19

do. do. 400 er x 194,50 G Schlefſiſcher Bank Verein e 7 132,00 Darmſtädter Bant III 156,10 Hamb. Vacket IIIIIIIIIIIIIII 122,50
do. do. 10 104,50 G Disec. Geſellſchaft IIIIIIIIIIII 204,90

Für die KRGisCSsaisom enupfehle:
Reisekoſfer, Reisetaschen, Coupé- Taschen, Couriertaschen, Reise-
Necessaires, Handtaschen, Hutkoffer etc. in nur prima Rindleder, Iuehten, Krokoclil.

Reiserollen, Reisekissen, Reiseflaschen, engl. Reiseplaids etc.
7982) Preise wie bekannt billigst

Ringe Koffer u. Taschen, leicht beschädigt, unter Preis.

Hans Ulmann
Gr. Steinstrasse S.

C
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Bekanntmachun
Auf unſeren Gasanſtalten ſind Cokeſchlacken und e zum Preiſevon 50 Pfg. für die Fuhre abzugeben. ve c

Halle a. S., den 4. Mai 1897.
Die Verwaltung der Gas und Waſſerwerke.

Bekanntmachung.
Gemäß 8 22 des Ortsſtatuts für die Stadteemeinde Halle a. S., betreffend

das Gewerbegericht zu Halle a. S-, wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß ge
bracht, daß bei dem unterzeichneten Gewerbegerichte in der Zeit vom 1. Juli d. J.
bis 31. Dezember 1898 Stadtrath Winter als Vorſitzender,

Stadtrath Zernial als 1. Stellvertreter und
Stadtrath Elze als 2. Stellvertreter

fungiren werden.

Halle a. S., den 28. Juni 1897.
Das Gewerbegericht.

Bekanntmachung.
Bei der am 12. Mai ſtattgehabten planmäßigen Auslooſung der auf Grund des

Allerhöchſten Privilegiums vom 30. September 1889 ausgefertigten Anletheſcheine
der Stadt Aken a. Elbe I. Ausgabe ſind folgende Nummern gezogen worden

J. Buchſtabe A, No. 13, 20, 68, 124, 144, 212, 229, 279, über je 500 Mark,2. Buchſtabe W, Ro. 10, 19, 140, 270, 287, 327, über je 200 Mark.
Die Inhaber der vorbezeichneten Anleiheſcheine werden hierdurch aufgefordert,

gegen Rückgabe der Anleiheſcheine in coursfähigem Zuſtande und der dazu ge
hörigen Zinsſcheine und Anweiſungen den Nennwerth der Anleiheſcheine bei der
hieſigen Kämmereikaſſe vom 2. Januar 1898 ab in Empfang zu nehmen.
ſchen f 1. Januar 1898 ab hört die Verzinſung der ausgelooſten Anleihe

ür fehlende Zinsſcheine wird deren Geldbetrag vom Kapitale in Abzug gebracht.en, den 12. Mai 1897. 8 g tung gedreht
Der Magiſtrat.

Neubauer. (7940

Skuken und FohlenNuſſerung
mit Vertheilung von Prämien.

Die Lieferung von 37 Tauſend Stück
gelbröthlichen bezw. hellrothen Verblend-
klinkern, zur Herſtellung einer Einfriedi-
re me des Kaſernements I an der

eilſtraße, längs der Roonſtraße hierſelbſt,
ſoll im Wege der öffentlichen Aus-
ſchreibung verdungen werden.

Die Verdingungsunterlagen können in
meinem Geſchäftszimmer hier, Blumen-
ſtraße 17 II, während der Dienſtſtunden
eingeſehen, bezw. gegen poſtfreie Ein
ſendung von 0,35 bezogen werden.

Verſiegelte, mit entſprechender Aufſchrift
verſehene Angebote ſind unter Beifügung
von Probeſteinen bis

Sonnabend, den 10. Juli,
Vormittags 10 Uhr

an die Adreſſe des Unterzeichneten einzu
ſenden, bezw. in dem obengenannten Ge-
ſchäftszimmer abzugeben, woſelbſt die Er
öffnung der Angebote in Gegenwart der
etwa erſchienenen Bewerber ſtattfinden
wird.

Halle a. S., den 29. Juni 1897.
Der Garnifon Banbeamte.

Sehneider,
Königlicher Baurath.

Kenbau der Pionier
Kaſerne Magdeburg.

Die Ausführung nachſtehender Arbeiten
und Lieferungen ſoll im öffentlichen Ver
dingungsverfahren vergeben werden.

A. Erd und Maurerarbeiten,
Loos 1-—3,

B. Schmiede und Eiſenarbeiten,
C. Bauplanke und Umwährung,
D. Maurermaterialien.

7963)

Der auf Sonnabend, den 3. Juli d. J.,
in meinem Geſchäftszimmer anberaumte
Termin zur Verpachtung des Fräulein
Broderſen gehörigen Rittergutes
Heerda wird hiermit wieder mr

Eiſenach, den 28. Juni 18 [7964.
Dr. jur. Werniek, Rechtsanwalt.

8 cDeconomie-Clevengeſuch.

Zur Erlernung der Landwirthſchaft wird
ein junger Mann zum ſofortigen Antritt
geſucht. Gefällige Offerten ſind zu richten
an die Rittergutsverwaltung Kriegſtedt

bei Lauchſtädt.

mit 75 Morgen beſtemEin Gnt Acker, mitten in einer

Provinzial Kreisſtadt, mit großer
Scheune und Hofraum, ſoll wegen Krank
heit des Beſitzers unter günſtigen Be
dingungen baldigſt verkauft werden.

Offerten unter H. h. 8040 befördert
Rudolf Mosse, Halle. (7920
Johanni 199
wird das Hauptgut des Majorats
Gr. Pomeiske pachtfrei. a hat
ca. 2000 Morgen unter dem Pfluge
durchweg milder, warmer, rothkleefähiger
Boden und 200 Morgen Wieſen.
Die Chauſſee nach der 6 km entfernten
Kreisſtadt Bütow durchſchneidet das Gut;
von der im Bau begriffenen Bahn
Konitz-Lauenburg kommt Bahnhof nach
Pomeiske.

Herren mit Empfehlungen über ihre
Fachkenntniſſe und einem disponiblen
Vermögen von 50,000 wollen ſich

wenden an [7981Oberſtlientenant v. Briesen,
z. Z. Gr. Pomeiske bei Bütow.

100 Centner

Langſtroh,
prima Seil- und Häckſelſtroh, verkauft

Selterswaſſerabzieher,

perfekten, ſucht Mille
7959) Leißling (Saale).

Selbſtſt. Landwirthſchafterin,
jetzige 14 Jahre dort, ſofort ge
ſucht. Frau Anna fFlecokinger,
kl. Ulrichſtr. Sp. [7978.

Ein Mädchen,
älteres, alleinſtehendes, wünſcht Stellung
als Pflegerin bei älterem Herrn oder
Dame. Briefe unter A. St. 14 an Nud.
Moſſe, Coethen i. Anh, erbeten.

re

Ein j. geb. Mädchen,
18 J., Landwirthstochter, welche auf gr.
Gute Haushalt, Weißnähen und Plätten
gelernt, ſucht 1. Auguſt oder ſp. Stellung,
wo ſie ſich als Wirthſchaftsmamſell
vollſtändig ausbilden kann. Gehalt wird
nicht beanſprucht. Offerten unter Z. 797 7
an d. Exp. d. Bl. erbeten.

Ein junges Mädchen
aus beſſ. Familie, w. d. feine Küche, ſowie
in Allem erfahren u. Muſik verſteht, ſucht
1. Oktbr. Stellung als Stütze. Auf hoh.
Geh. wird nicht geſehen. Off. u. Z. 7967
an d. Exp. d. Ztg. erbeten. (7967

Der landwirthſchaftliche Verein Bedra hält unter Betheiligung der Nachbarvereine Steigra, Reinsdorf und Langeneichſtedt-Oberwünſch wie in den Vorjahren, Loos 1. 3045,00 cbm Bruchſteine, Bernharä Reienhe, Fleißiges und ordentliches
27 unter Gewährung von freien Deckſcheinen als Prämien, eine Stuten- und Fohlen- 2. 829000 Stück gewöhnliche 7954) Sennewitz b. Trotha. 53 o

e dige en c welche die in Gehüfte b. Mücheln 829 S S c Gationirten Königlichen Geſtütshengſte benutzen. uck desgl.,Die Muſterung findet am 12. und 13. Juli er. ſtatt. Das Nähere über diel 822000 Zur Ausbeutung für Haus und Hof ſucht per ſofort
o z et und mm der Vorführung wird in den Ortſchaften durch Aus 5 d 9 hartgebr. Kies- und Thongrube wird Rittergut Caagſchwitz bei Köſtritz.

,00 G ang noch bekannt gemacht. e ähi 7884 N. Ier.e Vedra, den 29. Juni 1897. (79571 7a. 489 000 Klinker, ein kantionsfähiger

S W Der Direktor u d 'r g.50 6 J J geeignete Hintermaue- orf a. P. wird für r eine kuchtigei des landwirthſchaftlichen Vereins Medra. rungsſteine. Unterne mer
e 9 LLA.,EZvü-AAOL.I L Ah Be 8. 99 800 kg hnydrauliſcher Kalk,a e 1F e m 94., 5 4 cht Off t to Jl m b. 223 500 Portlandzement eſucht. erten unterv. ſteht ein großer Transport beſter Die Verdingungsunterlagen liegen werk- in täglich von 8—3 Uhr auf d Amiiszimmer dieſer Zeitung. [7955

7 S des mitunterzeichneten RegierungsBau- er S amerikaniſch er in v Ein m nbote V h Neubaubureau der PionierKaſerne, zur D fJ Einſicht aus. ankſagung.S S e Arb itöpferde S r e Reitpferd, Herrn u a
in Stück bei mir zum Verkauf. Durch beſonders günſtigen Einkauf direkt e Wer ſern den 6 lt, Oſtpreuße, Rappe ohne Ab

bei Farmern und Züchtern bin ich in der Lage, die Pferde 4epr S Angebote fur S o I. Tar lege re rrrrbs r r n aufrichtigſten und hergichſen Dank
preiswerth zu verkanfen. und 0. ſind unter Benutzung der Ver Zugegeritten, fehlerfrei, paſſend für Offiziere für das uns in ſo gütiger Weiſe be

Moritz
n

meen n

be

5

Am Sonngbend, d. 3. Juli
habe ich im Gaſthof „Zum rothen S
Roß“ hierſelbſt, Leipzigerſtraße, einen

großen Poſten beſter S
abayeriſcher Zugochſen

(7919

S. h
preiswerth um Verkauf ſehen.

2Maovütza Scoh
S e et o i c

e
e

e e

II Germarſtr. II.i Vermiethuugen. Ferrſchaftliche Wohnung,
S eebend aus 8 heizbaren Zimmern, Bade
Bahnhofstrasse 10, I.

zimmer, nebſt Zubehör, iſt zu vermiethen
u. 1. Okt. zu beziehen. Näh. daſ. J. Etage.

X iſt eine hochherrſchaftliche Wohnung
X von 10 Zimmern mit allem Zubehör

Hochherrſchaftlige Wohnung

x 35 oder ſpäter zu vermiethen. 7 heizbare Zimmer u. reichliches Zubehör,

X 7822 HMasse. bis 1. Oktober zu vermiethen. [7934

Glauchaerstr. 40, I.
Blumenthalftr. 10.

Näheres beim Hausmann daſelbſt.

X iſt eine ſchöne geräumige Wohnung mit Wohnung
X mit allem Zubehör ſehr billig e

Der Echladen Merſeburgerſtr. 167

miethen. 23iſt ſofort zu vermiethen. (78
Quentin. Näh. b. Hasse, Bahnhofſtr. 10.

Laſontaſnestrasse I
iſt die hochherrſchaftliche Parterre- Wohnung mit großem Balkon, m.
und Garten ſofort oder ſpäter zu vermiethen.

Näheres Wettinerſtraſte 20, part.

Ci Sferte!igarrenOfferte!
Die denkbar beſten 5 Pfg. Cigarren

aus alten Felix- und Sumatra-Tabaken ſind
Marke (Sperigli leicht, 100 Stück

4,75

Marke (Nr. 69) kräftig, 100 Stück
4,75

d an portofrei durch ganz Deutſch
an empfiehlt

Otto Wiegmann,

Junges Ehepaar ſ. z. 1. Oktober cr.
Wohnung, 2 St., K., K. u. Zub. i. Preiſe
von 240-280 Mk. Werthe Offert. unter
Z. 7918 a. d. Exped. d. Ztg. erbeten.

Einzelne Leute ſuchen z. 1. Oktober
Hausmanns Wohnung
Mühlweg, Wucherer- oder Magdeburger
Str.-Viertel. Off. u. Z. 7926 a. d.
Exp. d. Zeitung erbeten.

Hypothekenkapitalien
sind auszuleihen durch

Friedrich Albrecht Cigarren und Tabak Handlung,
Bankcommission Kaulenberg l. g Leipzigerſtraße 69.

d

S 7851)

dingungsanſchläge und mit entſprechender
Aufſchrift verſehen bis

Montag, den 12. Juli d. Js.,
Vormittags 11 Uhr,

diejenigen für D. Maurermaterialien,
oos 1--10, bis
Donnerstag, den 8. Juli d. Js.,

Vormittags 11 Uhr
poſt- und beſtellgeldfrei an das Neubau-

S bureau des Pionier-Kaſernements Friedrich
ſtadt Magdeburg einzureichen.

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.
Der Garniſon Banbeantte

Zappe-
Der Königl. Regierungs- Baumeiſter

Irmer.

Bekanntmachung.
In unſerem Geſellſchaftsregiſter

sub 2 betr. die offene Handelsgeſellſchaft
Zuckerfabrik Artern von öving,
Lüttiech e Co. zu Artern iſt in
Kolonne 4 Folgendes am heutigen Tage
vermerkt worden
I. Ausgeſchieden ſind

a) durch Tod
Landwirth Carl Stolze I in

Ringleben,
b) durch Austritt

Landwirth Friedrich Mertens sen.
in Artern.

II. Eingetreten ſind mit Ausſchluß an der
Vertretungsbefugniß:

Landwirth Friedrich Maigatter
in Bennungen,

Landwirth Mugo Stolze in Ringleben,
Landwirth Friedrieh Mertens jun.

in Artern.
Artern, den 28. Juni 1897.

Königliches Amtsgericht.

Weil ich kinderlos,
nahe Stadt gelegenes

Gut
enth. 240 Mrg. meiſt Rübenboden,
mit maſſ. Geb., leb. u. todt. Jnventar,
ut anſteh. Ernte ſof. preiswerth für
8 000 Mk. bei J Anz. Ausk. ertheilt

unt. I. 19 Rudolf Mosse, Halle a. S.

Grundſtücksverkauf.

Das Grundſtück Mühlweg 9 iſt zu

verkaufe mein

verkaufen. Näh. durch

Curt EIze,
7946] Königl. Notar.

der Kavallerie, hat zu verkaufen
Curt WeinschenkK, Lint. d. Reſ.
Wachan b. Liebertwolkwitz (Leipzig).

Southdown-Vollblut-
Schäferei Canena

bei Halle a. S. hat den
Verkauf von Zuchtböcken

begonnen. [7958Michels.
60 fette

Jährlingshammel

verkauft, auch einzeln

Buchmann.

ffene und geſuchte S
Stellen. e

Durch die Arbeitsnachweisſftelle er
halten Stellung 100 led. Pferde- und
Ochſenknechte, 10 led. Kuhfütterer, verh.
Kuhfütterer, led. Schweizer u. Schweizer
lehrlinge. Männer zum Kirſchenpflücken,
Mäher, Pferde, Hof- u. Ochſenjungen.
Vermittelung für Stellenſuchende koſten-

los. [7965.

Aer

Die Verwaltung.
Ein im Rübenbau ſehr erfahrener

Landwirth, Anfang 30er, ſucht ſofort
ev. ſpäter eine

Verwalter- bezw.
Volontär- Stelle.
Vorzügliche Zeugniſſe vorhanden.
Gefl. Off. hauptpoſtlagernd Erfurt

sub S. 150. [7968
Suche zum baldigen Antritt einen

durchaus tüchtigen und zuverläſſigen

Verwalter,
im Alter von 20 bis 24 Jahren. Geh.
nach Leiſtung. Zeugniß- Abſchriften bitte

einzuſenden. (7846Rittergut Reinsdorf bei Artern.
Kauſmann.

Zu ſofortigem Antritt
ſucht e. J. Hamburger Firma, auch in
kl. Orten, reſp. Herren z. Verkauf von
Cigarren an Wirthe, Händler, Priv.
Vergtg. Mk. 125 pr. Mt. od. hohe Prov.
Off, u. S. O. 641 an Haaſenſtein c
Vogler, A. G., Hamburg. 798

reitete Feſtmahl anläßlich der ſtatt
gefundenen Vermäblungsfeier des
gnädigen Fräuleins.

Auch bringen wir gleichzeitig dem
hochgeehrten Brautpaar noch unſere
aufrichtig ergebenen Glückwünſche
zur Vermählung dar. 17976

Das Perſonal der
Domäne Brachwitz.

Vortheilhafte
Verwerthung

alter Wollsachen
bei Entnahme von Hauskleider-
Unterrock-Stoffen, Damentuch.,
Loden, Mantelſtoffen, Flanellen,
Decken, Teppichen, Portièren, Strick-
wolle, Waſchkleiderſtoffen, Barchend,
Handtücher, Hemdentuche, Bettzeuge;
ferner Herrenſtoffe in Kamm-
garn, Cheviot, Buckskin c. durch

R. Eichmann, Ballenſtedt.
Annahmeſtelle und Muſterlager bei
r. M. Klauss, Spiegelſtr. 2,I,
r. L. Quertfurth, Landwehrſtr. 21,

Halle.

4

6
é

32

Traurige Thatſache
ſt es, daß viele Tauſende rechtſchaffener Famllien-
väter durch zu raſches Anwachſen ihrer Familie
unverſchuldet mit Sorgen und die Ehefrauen mit
Krankheiten und Sitechtum zu kämpfen haben Jeder,
dem das Wohl ſeiner Nächſten am Herzen liegt, leſe
unbedingt das neu erſchicnene zeitgemäße Buch:
Die Urſa ehe ahrungsſorgen unddes Ungih in ſowie athſehtäge und ängabe

natürlicher Mittel zurBeſeitigung derſelben. Menſchen
freundlich, hochintereſſant und belehrend für Ehe

r jeden 80 S 7 Preis nurwenn loſſen gewünſcht 20 mehr (auch
t rſaudt diseretN. ar Co. Kamburg 4.



ſchwarz, weiß und gemuſtert, fürSe es t t S y SBSrauttleider, Straßenkleider Magen e feateyaſtortetver
Man verlange

Seidenhaus Freund e Thele, Leipzig
vis-à-vis dem Rathhaus, Markt 13.

Allgemeiner Hallescher Beamten-Sterbekassen- Verein

Auf Beſchluß des unkerfertigten Vorſtandes werden die Mitglieder des
Vereines zu einer außerordentlichen Generalverſammlung auf

Montag, den 12. Juli 1897, Abends S Uhr,d r aſteurant zum goldenen Schiffchen, Gr. Ulrichſtraße 37, zur Beſchluß

aſſung

Anträge auf Statutenänderung
hierdurch eingeladen.

Die Anträge des Vorſtandes, veranlaßt durch die Beſchlüſſe der letzten ordent-
lichen Generalverſammlung, liegen bei dem unterzeichneten Vorſitzenden, Martins-
berg 10, I. am 7., 8. u. 9. Jnli, Nachmittags von 2—3 Uhr zur Einſicht
nahme für die Mitglieder aus.

Halle (Saale), am 29. Juni 1897.
Der Vorſtand

des Allgemeinen Halleſchen Beamten-SterbekaſſenPereins.

of mann. Steger. Altwasser.
Vorschiedene Sorten 3, u. 40 oiger

HPfandbriefe 9aut eine Reihe von Jahren unkündbar, gegenwärtig zu den besten und sichersten

Capitalanlagen gehörig, gebe SPesen frei ab (7638

W oldemav l 7, l

(7949

ne e SS s er Mi Bethge rNr. 251

Klippert Engelger stets frisch

Prachtv. jg. Gänse, Enten, Hähnehen,
Crische Reh-Rücken, -Keunlen, -Blättter.

F. Mat jesheringe, men Karkéofſeln.
Alle Sorten feine u. feinsto

Fleische- und Wearstuuren.
VFris ehe Garten- u. Wald-Erdäbeeren, Edel PÜrsiche, S
Tyroler Birnen, Limonadten-Essenzen, Vruchtsärte.

Getrocknete u. eingemachte Compotfrüchte.
Gemüse-, Ffleisch- und fisch- Conserven

in grosser Auswahl. (7951am Lebende Taſelkrebse.S lein u

e aus der Dampf- Kaffee-Brennerei von

A. Zunte sel. VVtwe
Köneagl. Grossheraogl. etc. Hof.

Bonn Borlin Hamburgtwird allen Freunden einer wirklich guten Tasse Kaffee bestens
empfohlen. Sorgfältigste Auswahl u. sachgemässe Mischung
nur edelster Rohsorten, verbunden mit langjährig berpährter
29 anmethode, gewährleisten einen stets gleichmässigen Auf-

us, der den Röchsten Anforderungen an Wohlgeschmachk,La und Ergiebigkeit vollauf entsprickt.

Fe à Mk. 2.10Feinſte Mocca-Miſchung
Ia. gebr. Java-Caffee

Ia. e 1.90Hanshalts- I1.80Wiener Miſchung 1I1.70
Käuflich in Mal1Ie bei:

Fr. David Söhne, Markt 17 und Jul. Otto Kopf, Sophienſtr. 12.
Wuchererſtraße 35. Noak Lorenz, Gr. Steinſtr. 76. s

Joh. David, Geiſtſtraße. Röhling Trobseh, Bernburgerſtr.-Ecke. FJ Herm. Dietze, Conditor, Burgſtr. 29. Th. Stade, Königſtraße. e
[5412

per à Kilo.

C. Kaiser, Drogenhandl., Schmeerſtr. 13. A. Steinbach, Adler-Dregerie.
g. Gröhe Nachf., Leipzigerſtr. 102. II. Sechliack, Conditer, Ranniſcheſtr. 11.
Paul e geh Be i 27.

LIEBIG compANvs
FLEISCH-EXTRAGCT.

Pinfache und rasche Bereitung vortrefflicher Bouillon.

Kein Auskochen des Bratentfleisches zu Suppep.

]cc

wird als diätetisches
Das Fleiseh-Popton

Kräftigungsmittel bei
Verdauungsschwäche

ärztlieh verordnet.der Compagnie Liebig

Zum

Meine Wohnung ist jetzt

Germarstrasse 3.
Telephon Nr. 773.

Halle a. S., im Juli 1897.
RKlebhba,

Kreisthierarezt.
Miſſtousfeſt anf dem Petersberg

Sonntag, d. 4. Juli, Nachm. 3 Uhr,
im ſchattigen Garten vor Wehde's Gaſthof.

Anſprachen halten P. Grollmus-Guten-
berg, Lehrec Silligmüller-Petersberg.

Bericht erſtattet: Miſſtonar Voskamp
aus Kanton in China. A ſtimmige
Chorgeſänge unter Leitung des Herrn
P. Schubert-Domnitz. Schriftenverkauf.
Knurſmann, P. Hardt, Diakonns.

(7972

Choelsden

e

oder ährzwiebar S

empfehle ich

Lä ükerLinoleum- en
Teppiche

Linoleum- e
prachtv. Muſtern.

Linoleum- Vorlagen

R terLinoleum- a den
7 4Länoleum- pin. An

rlegeng rHugo hehab

Nachfolger,
Spezial Geſchäft

für Gummiwaaren, Wachs-
tuch und Linoleunm.

27 Gr. Alxichſtr. 27.
T IAuk Firma und Haus-
mumwmor bitte genau zu achten

(7979

Geiststrasse 21. Fernsprecher 719.

IIauswäsehe,
Gardinen

Allen Hausfrauen, die ihre Wäscheschonen Wwollen, bestens empfohlen.

unch kostenfrei.

Dampfwäscherei

Blaſen- n. Harnröhrenleiden
heilt ſchmerzlos ohne Ein-

ſpritzung in wenigen Tagen
3 2 Se ma d an

Lehmann.
Jede Kapſel trägt die Jnitialen
L. als Garantie für die Echt-

heit und enthält oſtind. Santalholz-
öl 0,15
Preis pro Flacon uur 2 Mark.

Berliner Capsules-Fabrik, Berlin c
Zu haben in Hall e: Löwenapotheke.

Bekanntmachung.
Sonderzug nach Hamburg.

Am Sounabend, den 3. Juli d. Js. wird von Halle a. Saale und Leipzigje ein Sonderzug nach Hamburg abgelaſſen, zu welchen auch auf verſchiedenen
Stationen der Direktionsbezirke Halle a. Saale, Magdeburg und Erfurt, ſowie der
Sächſiſchen Staatseiſenbahnen Rückfahrkarten nach Hamburg, Altona, Kiel, Glücks-
burg, Kopenhagen, Cuxhaven, Helgoland, Norderney, Borkum, Wyk a. F. oder
WittdünAmrum und Weſterland a. S. zum einfachen Fahrpreiſe mit dreißigtägiger
Gültigkeit ausgegeben werden.

Die Abfahrt des Zuges von Leipzig Magdb. Bhf. erfolgt 1145 Vorm.
Halle a. Saale „1130Näheres iſt aus den von den ausgabeſtellen Halle a. Saale und

Leipzig, Magdb. Bhf., ſowie von der Auskunftsſtelle Leipzig, Brühl 75/77, unent
geltlich zu verabfolgenden Zugüberſichten zu erſehen.

Weitere Sonderzüge kommen am Juli und 7. Auguſt d. Js. zur Ablaſſung.
Halle a. Saale, im Juni 1897

Königliche Eiſenbahndirektion.

Bekanntmachung.
Das zur Joh. Troitzsech'ſchen Concursmaſſe gehörige Waarenlager,

beſtehend aus:

Cigarren, Cigaretten, Rauch-,
Schunpf- u. Kau-Tabaken,

verſchiedenen Rauchutenſilien,
insgeſammt taxirt auf 3177,60 Mk. ſoll im Ganzen verkauft werden. Kauluſtige wollen ſich zur Beſichtigung des Lagers in meinem Contor, Ranniſcheſtr. 1
in der Zeit von 10.3 Uhr Mitg. am Vorm. 9 12 Uhr melden. Das Waaren
verzeichniß iſt hier einzuſehen und ſchriftliche Offerten niederzulegen.

Franz Krug.
Verwalter der Joh. Troitzsch'ſchen Concursmaſſe.7980)

FABRIK LANDWIRTHSCHAFTIL. MASsGHINEN

f. SAMMERMANMN o.
ACT. -GES. HALLE (SAAILE)

Herialti geit 30 Jahren: Du ülkenn seinen

Neuestes Patent: Drillmaschine „„Iallensäs“, im Berglande wie in der Ebene
gleich zuverlässig arbeitend, ohne jede Regulir-Vorrichtung,
ohne Wechseir äder, einfachste, vollkommenste und billigsteDr iiimaschine am Markte.
Hackmaschinen, Gras u. vetreide-Mähmaschinen, Pferde-
rechen, Eleuwender, Locomobilen u. hampfdresch-Maschinen,

Kleedreschmaschinen, electrisch betriebene VHüge.Kataloge umsoust und postrrei. [7928

BisschränKe
zu bedeutend ermäßigten Preiſen,

schmiedeeis. Girtenmöbel, Roll-
schutzwäncle, Fliegenschränke,
Eismaschinen, Eisformen, ſowie

Gartenlampen u, Windleuehter
empfehlen in großer AuswahlA. L. Müller c Co.

Gr. Sieinſraſe 14. Feruſpr. 1043.

Specialmagaziun ür compl. Kücheneinrichtungen

W W r r s 2 a e J eW t v a u m
berühmte Stiefmütterehen-NMusterblumen-Mischung.

(Von jetzt bis August auszusäen.)
No. 3696b Elite-ischung, 20 Gramm A. G. Port. A. --30.

w 3696 gute Mischung, 20 9 1.50, n I.
Auch in allen Samenbandlungen (mwan verlange Schmidt's) zu

haben oder vom Züchter

V. C. Hoflieforant, Erfurt.an verlange Blumenzwiehbel- u. terbstaissaaten- Aerzeehnsee gratis u. raneo

(7948

Hartin Blaschke, Breslau,
Auskunfts-Bureau, gegr. [878.

Specialist für detaillirte ſamiliäre Berichte allerorten und
evtl. auch anonym. [7939

Erſuche um Offerte und Muſter von eW'ic ken Flaſchenbierwagen,
und leicht, gut erhalten, und

Pferdebohnemn
zu Gründüngungszwecken.

M. Knauer7953)

Geſchäftspferde
Mrille,

Leißling (Saale).
ſucht
7959)Groebers.

ſekretät

dows
den G
ſekretä

ſekretä

Wehr
kanzler

zu bea
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dem
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entlaſſ
Staat
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